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Eine Weltanschauung hat gesiegt !
Friede und Freundschaft mit den anderen Völkern

Oer Führer auf dem Thüringer Parteitag
) : ( Gera » 18. Juni .

Höhepunkt des Thüringer Gauparteitages
1984 wurde die Riesenkundgebung am Sonn -
tagnachmittag auf dem Geraer Schützenplatz ,
auf dem Reichskanzler Adolf Hitler nach der
Rückkehr von seiner Jtalienreise sprach. Ueber
70 l>0l> Menschen hatten sich versammelt , um den
Kanzler zu hören . SA ., SS ., Arbeitsdienst ,
PO ., Hitlerjugend marschiert auf .

Der Führer spricht :
Zum erstenmal nach dem Siege der Be -

wegung spreche ich wieder in der mir bekann -
ten Stadt und ich darf wohl sagen : Welch
eine Wende ! Vor kaum zwei Jahren tobte
auch in Gera noch der Streit des Klassen -
Hasses , Rotfront beherrschte die Straße , und
heute nach kaum 1 ^- Jahren nationalsoziali¬
stischer Regierung , ist diese Stadt wie verwan -
«lt . Und diesen Wandel sehen wir im gan -

zem deutsche» Volk . Es ist nicht nur eine
äußere Umwandlung , nein , der bessere innere
Ke ^ n unseres Volkes hat sich nach außen ge -
wandt und das Schlechte nach innen zurück -
getrieben .

i Eine Weltanschauung hat gesiegt .
Ms ich zum erstenmal in Gera sprach , da'H»ren kaum 30 Parteigenossen anwesend und

rund 2000 der größten Feinde . Maschinen -
gewehre wurden " damals noch in Vereitschaft
gehalten und der Stacheldraht mutzte heran -
gezogen werden zum Schutze der Verfassung ,
die die Ausübung freier politischer Betätigung
garantieren sollte . Heute steht die ganze
Stadt unter einem Zeichen , dem Zeichen , das
sich siegreich über ganz Deutschland erhoben
hat , das all die Hunderte und Tausende von
Symbolen unserer Vereine , Verbände , Grüpp -
chen , unserer Länder usw . überwunden hat .
Eine Stadt haben wir erobert , und jeder sieht
es . Genau so ist Deutschland erobert worden ,
und jeder muß es sehen . Nicht nur äußerlich
in den marschierenden Kolonnen ! Nein , auch
innerlich haben wir es erobert

Was hat es zu sagen , wenn bei 42 Millio¬
nen noch ein lächerliches Grüppchen glaubt ,
gegen ein Naturgesetz ankämpfen zu können !
Was hat es zn sagen , wenn Menschen , die
früher , da wir einsam und klein gewesen sind ,
uns nicht zwingen konnten , jetzt sich einbilden ,
unsere Bewegung hemmen zu können , da sie
sich siegreich über Deutschland erhoben hat ?
Deutschland ist heute wieder ein Volk , das
einheitlich organisiert ist . Und nicht äußerlich
allein . Nein : Es wächst in den Geist dieser
Organisation innerlich hinein und ist zu gro -
ßeu Teilen bereits hineingewachsen .

Es ist ein wunderbares Zeichen , wenn in
einem Volk so wie beim heutigen Vorbei -
marsch stundenlang Zehntausende von Män -
nern freiwillig diese Disziplin und Last auf
sich nehmen , freiwillig tätig sind . Es ist das
Zeichen einer inneren Gesundung , wenn sich
auf diese Weise der Idealismus wieder eine
Gasse bricht , und jenen unrecht gibt , die da
meinen , daß das Zeitalter des Geldes von jetzt
ab alles beherrschen würde .

An Geld sind wir arm , am Volk aber sind
wir heute reich

(Stürmische Heilrufe ) . Heute , da wir arm
sind , sind Millionen Menschen glücklicher als
früher , denn sie sehen wieder ein großes ge -
meinschastliches Lebensziel . Und für dieses
Gemeinschaftsziel erziehen wir diese Millio -
nen in allen unseren Organisationen . Unseren
Gegnern stehen heute nicht Zahlen gegenüber ,
sondern von einem Sinn und einem Geist er -
füllte Menschen . Sie sollen uns nicht als Par -
tei werten , sondern sie sollen in uns die Fa -
natiker einer neuen Ueberzeuguug sehen . Sie
sollen sich nicht einbilden , daß die Gewalt die -
ser Ueberzeugung etwa heute oder morgen
oder übermorgen geringer sein wird als in
der Vergangenheit . Im Gegenteil , all denen ,die glauben , gegen den Staat angehen zu
können , sage ich : Dieser Staat steht erst in
seiner ersten Jugend . In Jahrhunderten soll
er sein Mannesalter erreichen und Sie köu -
neu überzeugt sei« , daß ihn ei « Jahrtausend
« och « icht gebrochen haben wird . (Stürmischer
langanhaltender Beifall ) .

Ein Volk ist zum Bewußtsein seiner Kraft
«erwacht . Wenn nun die andere Welt daran
die Frage knüpft : Was wollt Ihr damit ? Dann
können wir sagen !

Nach innen alles » « ach auße » « ur , daß
Ihr « « s in Ruhe laßt .

lBraufender , immer neu aufflammender Bei -
fall ) .

Wenn mir die Frage vorgelegt wird : Was
wollen Sie zur Befriedung der Welt tun ?
So sage ich :

Wir habe « das höchste getan , indem wir
ei « 7l>-Millioue » volk nicht nur im Geiste
der Selbstachtung , sondern auch zum Geiste
der Achtung der Rechte der anderen er -
zogen haben . Mögen auch die anderen
Staatsmänner und Volkssührunge « den
gleiche » Geist vertrete «, nämlich » icht nur
ihr eigenes Recht wahrnehmen , sondern
auch das Lebeusrecht der anderen achten

lernen .
Wir Nationalsozialisten haben ein gigan -

tisches Programm im Innern .
Das verpflichtet uns , Friede und Frennd -

fchaft mit der anderen Welt zu suchen.
Das verpflichtet uns aber auch , genau dafür zu
sorgen , daß die andere Welt uns in Frieden
und in Ruhe läßt . Denn so wenig ivir die
Absicht haben , jemanden auf dieser Welt ein
Unrecht zuzufügen , so wenig lassen wir uns
in Deutschland vergewaltigen . Wenn jemand
an uns die Frage richtet : Was wollt Ihr bei -
tragen zur Befriedung der Welt ? Dann sagen
wir :

Wir sind ei » Bolk , das den Frieden liebt
und den Frieden wünscht , und das vor
allem sich nicht um die Angelegenheiten
anderer Völker kümmert . Wir haben nur
den Wunsch , daß die andere « denselben

Weg zur Befriedung der Welt gehen .
Wir sind der Meinung , daß vor allem auch die
Presse aller Länder diesen Beitrag zur Bcsrie -
dung der Welt liefern sollte , und sich nicht Elc -
menteu zur Verfügung stellt , die ganz andere
Ziele haben .

Wir haben nur den einen Wunsch , baß sich
bei den anderen Nationen immer mehr die -
jenigen durchsetzen , die in Erinnerung an die
Greuel des vergangenen Krieges ebenfalls
eine aufrichtige Völkerverföhuuug wollen .
Denn das wissen wir : Wenn diese internatio -
nale Clique von gestern ihre Ziele erreichen
würde , dann würde man wieder die Völker ,
Millionen braver und anständiger Menschen ,
aber vermutlich keinen dieser internationalen
Hetzer auf dem Schlachtfeld sehen .

Wir Nationalsozialisten könne « nichts an -
deres tun » als unser Volk gegen diese Gefahr
vorzubereiten . Wir sind entschlossen , uns hier -
bei von niemandem das R e ch t d e r S e l b st -
erhalt « ng streitig machen z « lassen . Wenn
uns jemand fragt : „Wenn ihr Nationalfazia -
listen die Gleichberechtigung wünscht für
Deutschland , dann müssen wir mehr ausrüsten ",
so können wir « ur sage « : „Unseretwegen könnt
ihr das tu « , den » wir haben ja » icht die Ab -
sicht, euch anzugreise » . Je mehr die Welt von
Blockbildungen rednet , um so klarer wird uns ,
daß man besorgt sein muß um die Erhaltung
der eigenen Kraft .

Wir habe » keine Komplotte mit anderen
Völkern geschmiedet , haben aber besorgt
zn sein darüber , daß nicht Komplotte an -
derer eines Tages das deutsche Volk ver -
Nichte» und es um den Frieden seiner

innere » Arbeit bringe » .

Da kan» ich der ganze » Welt n « r das eine
versichern : So bedingungslos « nsere Friedens -
liebe ist» so wenig Deutschland einen Krieg
will , so sanatisch werden wir für die deutsche
Freiheit und die Ehre unseres Volkes ein -
treten . Die Welt muß wissen : Die Zeit der
Diktate ist vorbei . ( Stürmische Zustimmung .)

So wenig wir die Absicht haben , einem an -
deren Volke einen Zwang aufzuerlegen » so
sehr wehren wir uns gegen jeden Versuch , das
deutsche Volk auch weiterhin unter einen dau -
ernden Zwang zu legen . Wir habe » nicht das
Gefühl , daß wir eine minderwertige Rasse
sind , ein wertloses Pack aus dieser Welt , das
von jedem getreten werden darf oder kann ,
sondern wir haben das Gefühl » daß wir ein
großes Volk sind , das nur einmal sich selbst ver -
gessen hat » das verführt von wahnsinnigen
Narre » , sich selbst um seine Kraft brachte und
das aus diesem Wahnsinnstraum jetzt wieder
erwacht ist. ( Bravo .) Niemand soll denken »
dieses Volk in den nächste» tausend Jahren
wieder in einen solchen Traumzustand versen -
ken zu könne « , diese Lehre , die wir an u « s in
einer so grauenhaften Weife erfahren haben ,
wird « ns eine geschichtliche Mahnung sür
Jahrtausende sei« . Was einmal uns durch
eigene Schuld geschah, wird sich kein zweites
Mal am deutschen Volke wiederholen !

Ich will Sie , meine Volksgenossen , immer
nur bitten und ermahnen : Sehen Sie die
Stärke unseres Volkes in unscrer inneren
Willenseinheit » in unserer einheitlichen Gei -
stesaussassung und unserem gemeinsamen
Denken . Seien Sie überzeugt , daß die Stärke
sich nicht so sehr ausdrückt in Millionen , in
Kanonen und Tanks , sondern daß sie sich letz-
ten Endes ausdrückt in der Gemeinsamkeit
eines Volkswillens . Und seien Sie weiter
durchdrungen von der Ueberzeugung , daß man
diese Gemeinsamkeit den Menschen anerziehen
muß , und daß man dafür Sicherungen schaffen
muß . Sehen Sie in unserer nationalsozialisti -
schen Bewegung eine solche große Sicherung
gegen de« Geist des Klasseukampses » des Klas -
seuhasses und der Klassenspaltnng . Sehen Sie
in der nationalsozialistischen Bewegung und
in ihren Organisationen eine große Schule
der Erziehung zur Gemeinsamkeit . HängenSie au dieser Bewegung , kämpfen Sie mit ihr .Sie kämpfen damit für das deutsche Volk und
für das Deutsche Reich !

Den » eines ist sicher: Das Schicksal der
deutsche« Volksgemeinschaft ist gebunden
an das Sein dieser Bewegung , das Schick-
sal des Deutschen Reiches aber ist bedingt
durch die Festigkeit der deutschen Volks -

gemeinschast .
Wenn im Verlause von acht Jahren auch

in dieser Stadt » von einer Handvoll Menschen
ausgehend , dieser Sieg der Bewegung er -
reicht werden konnte , dann wird in den kom -
Menden Jahren und Jahrzehnten dieser Sieg
sich vertiefen , und all die kleinen Nörgler , die
sich einbilden , dagegen etwas wagen zu kön -
nen , werben hinweggefegt von der Gewalt
dieser gemeinsamen Idee .

(Fortsetzung siehe Seite 2)

vUfaut-
* Der Beauftragte der Reichsregierung sür

Abrüstnngsfragen , vo « Ribbentrop , hatte eine
lange Aussprache mit Außenminister Barthou
über die deutsch- sranzösische » Beziehungen .

*
* Gelegentlich der Feier des Universitätsb » » -

des Marburg sprach Vizekanzler vo » Pape »
über das Thema „Die Ziele der deutsche»
Revolution ".

*
Botschafter Dr . Luther empfing Vertreter

der amerikanische » Presse und gab ih » e» de-
ruhigende Erklärungen zu der deutschen
Transfernote ab.

*
Der Auslatibspressechef der NSDAP .»Dr . Hausstaeugel » ist i» Neuyork eingetroffen .Bei seiner Ankunft fand eine jüdisch- kommu -

« istische Demonstratio » statt»

Der Reichssportsührer v . Tschammer u . Osten
sprach Samstagabend auf dem Begrüßungs -
abend aus Anlaß der Kieler Woche , an der
14 Nationen teilnehmen . Mit Ausnahme des
Jahres 1912 hat Kiel noch nicht eine so große
Anzahl in - uud ausländischer Meldungen zurKieler Woche z» verzeichnen gehabt .

*
* I » Schellbronn bei Pforzheim brach am

« onntag vormittag ei « Brand aus , dem vier
Auwefeu zum Opfer fielen .

*
Der frühere litauische Ministerpräsident

Woldemaras soll wegen seiner Beteiligung
a« dem Militärputsch vom 7. Jnni einem
Feldgericht zur Aburteilung übergeben werden .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Der notwendige
Schuldenausgleich

Mau schreibt uns :
Seit Ende Mai dieses Jahres , als bereits die

vorläufige Einstellung des Transfers ange ^
kündigt und die Umwandlung von Zinsenfäl -
ligkeiten in eine Anleihe angeboten wurde ,
haben sich die Auffassungen vcn Schuldner und
Gläubiger eher noch weiter voneinander enr
fernt . Wirtschaftler von internationaler Be
deutung wie der schwedische Professor Gustav
Cassel , haben sich zum Wort gemeldet und da
bei einen überraschenden Mangel an Verstand
» is sür die Lage Deutschlands bekundet . Dieser
Zustand der Spannung auf schuldenpolitischem
Gebiet , der in der Aufkündigung der Fällig -
keiten durch die meisten europäischen Völker
gegenüber dem Gläubiger Amerika sein
Gegenstück findet , mutz sobald wie möglich
einem echte« Schnldenansgleich Platz machen ,
weil nur so die Weltwirtschaftskrise abgebaut
werden kann .

In den Kritiken , die am Verhalten der
Reichsbank und der Reichsregierung geübt
werden , ist viel von angebliche « Unterlassnn -
gen die Rede , die sich Deutschland zu schulden
kommen lietz . Die Hauptfrage ist doch wohl
die , ob bei anderer Wirtichasts - , Finanz - und
Kreditpclitik die jetzt den ausländischen Gläu -
bigern zugefügte Enttäuschung hätte vermie¬
den werden können . Immer wieder hat die
Leitung der Reichsbank die Abwicklung des
zuerst ins Auge gefaßten Tilgungsplans für
unmöglich erklärt und unumwunden auSge -
sprochen , auf welchem Gebiet und in welchem
llmfang die Gläubigerländer Zugeständnisse
machen müßten .

Im Ausland wird viel mit dem Argument
gearbeitet , das wirtschaftlich so tüchtige
Deutschland sei viel eher befähigt gewesen ,
sich positiv mit seinen Schulden auseinander
zusetzen , als manches andere Land , das sich
aus den Schwierigkeiten herausgearbeitet
habe . Wer dies behauptet , übersieht völlig den
grundverschiedene « Charakter in der Berschul -
dung sremder Länder und in der Verschul
dung Deutschlands . Es wäre ein vernünftiger
Ausgleich gewesen , wenn praktisch anerkannt
worden wäre , daß jedes am Krieg beteiligte
Land seinen eigenen Aufwand zu tragen hätte .
Daraus ergäbe sich die Folgerung , daß die
Verbündeten ihre Schulden an die angelsächsi -
schen Mächte zurückzahlen müßten , da sie ja
einen Teil der Kriegskosteu aus fremden An -
leihe » bestritten haben . Für Deutschland er -
gäbe sich die Folgerung , baß es keinerlei Zah -
lungen an seine früheren Gegner zu leisten
hätte , ba Deutschland ja seine Kriegskosten in
voller Höhe ans Inlandsanleihen (Kriegs -
anleihen » gedeckt hat . Danach wären dann die
Reparationen ein Akt der schlimmsten Unver¬
nunft gewesen , der den erwähnten billigen
Grundsatz verleugnet .

Auf den Baseler ReparationSkonferenzen
vom August und Dezember 1931 ist anerkannt
worden , datz Deutschland die rund 10 'A Mil¬
liarden Mark , die es im Laufe der vorherigen
sieben Jahre an seine früheren Gegner gezahlt
hatte , in der Hauptsache ans private » An -
leihe « bei ausländischen Geldgebern finanziert
hat . Wenn heute die deutsche Schuldenlast
gegenüber dem Ausland etwa 10 Milliarden
Mark beträgt , so ist das genau der Betrag ,
den wir uns zur Abtragung pllitischer Schul
den bei privaten ausländischen Geldgebern ge -
liehen haben . Es soll gar nicht verkannt und
beschönigt werden , daß frühere deutsche Regie -
rungen den gleichen Jrrtnm begangen haben
wie die Regierungen der Verbandmächte . Anch
sie haben die geleisteten Reparationszahlungen
und sogar noch künftige weitere Zahlungen kiir
„ verdaulich "

, b . h . mit dem deutschen Nsufbau
und der Versorgung des deutschen Volkes sür
vereinbar gehalten . Weim setzt private Glau
biger darüber klagen , datz sie durch die deut¬
schen Schuldner fahrlässig oder gar
arglistig getäuscht worden seien , so ist dazu nur
zu sagen , baß sie bas Opfer eines internatio -
nalen Irrtums geworben sind , und datz der
Irrtum von den früheren deutschen Kriegs¬
gegnern seinen Anfang genommen hat .

Wie ist es nur geschehen , daß sich die Welt
1K Jahrzehnte laug über die tatsächliche Lei -
stungsfähiakeit Denifchlands so im Unklaren
befinde » konnte ? Die große Mehrzahl in
allen Ländern hat die Behauptung vrn der
unzweifelhaften Leistungsfähigkeit Deutsch
lands nur anderen nachgesprochen , also kein
eigenes Urteil gehabt . Die Verbreiter der
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These von der « « begrenzten deutsche« Lei -
stungskraft zerfallen in verschiedene Gruppen .
Tie einen mögen unter dem Eindruck aus dem
Kriege gestanden haben , daß Deutschland ein
gar nicht hoch genug zu bemessendes Quantum
an Energie und Erfindungsgabe besitze und
daher auch mit einer übergroßen Tributfor -
derung zurechtkommen werde . Eine weitere
Gruppe war einfach gar nicht ernstlich frie -
densbereit und wollte nach Beendigung des
politischen und militärischen Krieges einen
nernichtenden Wirtschaftsfeldzug gegen Deutsch¬
land führen . Eine dritte Gruppe endlich war
der Ansicht , die deutsche Wettbewerbsfähigkeit
auf den Weltmärkten könnte am besten dadurch
in Schranken gehalten werden , daß man ihr
das Handicap der Reparationsbelastung auf¬
erlege . Der richtige Gedanke , daß man nicht
gleichzeitig Schulden einkassieren und dem
Schuldner die Möglichkeiten des Gelderwerbs
sperren könnte , hat bisher vergebens um Gel -
tung gekämpft . Im Grunde sind die Wutaus -
bräche gegen die Schuldenregelung , die
Teutschland unter dem Zwang der Verhält -
» isse treffen mußte , nur ein Eingeständnis
dessen , daß man sich zum Schaben aller gründ -
lich verrechnet hat .

ES ist nicht wahr , was Deutschland vorge -
warfen wird , daß seine Wirtschaft zahlungs -
unwillig oder auch nur zahlungsunfähig sei . In
Reichsmark sind die Gelder voll eingezahlt ? die
Verwalterin der deutschen Devisen und Gold -
Vorräte , die Reichsbank , dagegen sieht keine
Möglichkeit , die Marktbeträge in Gold oder
Devisen an das Ausland auszuschütten . Es
ist ferner nicht wahr , daß Deutschland vor den
wohlerworbenen Ansprüchen privater Aus -
landSgläubiger keine Achtung habe . Deutsch -
land lehnt jedoch nach unendlichen und müh -
seligen Versuchen , durch Ermäßigung der
Schuldenlast und durch Ausweitung seiner
Ausfuhr zahlungsfähiger zu werden , die Ver -
antwortung für die Schäden ab , die den pri -
vaten Auslandsgläubigern jetzt entstehen . Mit
Moralisieren oder gar mit Drohungen ist gar
nichts auszurichten , sondern nur mit nüchter -
nen , kaltblütigen Ueberlegungen . Der einzig
gangbare Weg ist eine grnndlichc Revision der
deutschen Schuldverpflichtungen und eine
Ebnung der Wege für weitere deutsche Waren -
ausfuhr .

Eine Wettmacht Hai gesiegt !
( Fortsetzung der Führerrede von Seite 1 .)
Denn alle diese Zwerge vergessen eines , was

immer sie auch glauben , aussetzen zu können :
Wo ist das Bessere , das das Gegenwärtige
ersetzen könnte . Wo haben sie das , was sie an
dessen Stellen setzen könnten ? Lächerliche
wenn solch ein kleiner Wurm gegen eine solch
gewaltige Erneuerung eines Volkes ankämp -
sen will ! Lächerlich , wenn ein solch kleiner
Zwerg sich einbildet , durch ein Paar Redens -
arten die gigantische Erneuerung des Volkes
hemmen zu können ! Was müßte kommen ,
wenn diese kleinen Nörgler ihr Ziel erreichen
würden ? Deutschland würde wieder zerfal -
len , wie es früher zerfallen war . Das aber
können wir sie versichern : Sie haben früher
nicht die Kraft gehabt , die Erhebung des Na -
tionalfozialismns zu verhindern , das wach -
gewordene Volk aber soll nimmer wieder
mehr in Schlaf sinken !

Die Partei und ihre Organisationen wer -
den dafür sorgen , daß das Blut und die Opfer
der letzten 14 Jahre nicht vergeblich gebracht
worden sind . Das müssen sie wissen ! So -
lange sie nörgeln , mögen sie uns gleichgültig
sein . Wenn sie aber einmal versuchen soll -
teu , auch nur im kleinsten von ihrer Kritik
zu einer neuen Meiueidstat zu schreiten , dann
mögen sie überzeugt sein : Was ihnen heute
gegenübersteht , ist nicht das feige und kor-
rupte Bürgertum des Jahres 1918, sondern

das ist die Faust des ganze « Volkes ! (Brau -
sender Beifall .)

Das ist die Faust der Nation , die geballt ist
und jeden niederschmettern wird , der es wagt ,
auch nur den leisesten Versuch einer Sabo -
tage zu unternehmen .

Den « das ist sicher: Ob wir si« d oder « icht ,
ist gleichgültig . Aber notwendig ist es , daß
unser Volk da ist. Was jene ans » nserem
Volk gemacht haben , das wissen wir . Wir
habe « es erlebt . Sie solle » » icht sage « : Wir
wollen es ei « zweites Mal besser mache« . Ihr
habt es einmal demonstriert , wie mau es
» icht machen darf , « nd wir zeigen es E « ch

jetzt, wie mau es machen m « ß ! De « tschla« d
soll lebe « ! sStiirmischer , brausender Beifall ,
brausende Heilruse .j

Nachdem der Kanzler seine Rede beendet
hatte , brachte Reichsstatthalter Sanckel ein
dreifaches Sieg - Heil auf Adolf Hitler und das
Vaterland aus . Dann bekunden die 70 000 er¬
neut ihre Treue mit dem Gesang des Deutsch -
land - und Horst -Wessel - Liedes . Der Gau -
Parteitag 1934 hatte damit sein Ende gefunden .

Außer dem Führer hatten noch Reichs -
propagandaminister Dr . Goebbels und der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley ,
Ansprachen gehalten .

Michskolomaltaguug in Kiel
Kundgebung für den deutschen Kolonialgedanken

) : ( Kiel . 18. Juni .
Den Höhepunkt der Reichskolonialtagung

bildete eine große öffentliche Kundgebung am
Samstagabend in der Nordostseehalle . 25 000
Menschen legten hier das Bekenntnis für den
deutschen Kolonialgebanken ab . Unter oen
vielen Uniformen leuchtete oft das Gelb der
Schutztruppen heraus , das Ehrenkleid der
alten Kämpfer für Deutschlands Kolonial -
gestaltuug .

Der bayerische Reichsstatthalter Ritter von
Epp gab seiner Freude darüber Ausdruck , jetzt
einen Akt wiederholen zu können , der sich vor
kaum vier Wochen in Berlin vollzogen habe ,
als die Tradition der Polizeitruppe Ostasrika
an die Landespolizei General Göring über -
geben worden sei . Die zweite Hundertschaft
der Landespolizei Kiel übernehme jetzt die
Tradition der Polizeitruppe Kamerun .

Anschließend entwickelte Gouverneur a . D .
Dr . Schnee das Bild der deutschen Kolcnial -
geschichte . Er begrüßte die erschienenen alten
Kolonialkämpfer , denen er im Auftrage des
Reichspräsidenten eigenhändig von ihm unter -

Grundsteinlegung der Koblenzer Thiugsiätte

zeichnete Bilder als Anerkennung und Erin -
nerung überreichte . Die hervorragenden Ver -
dienste der deutschen Marine würdigend , die
diese an der deutschen Kolonisation und an dem
Schutz der Kolonien hatte , ging Dr . Schnee
ausführlich auf die Kolonialfrage ein . Gerade
die Tage , die wir durchlebten , zeigten am
deutlichsten , wie wichtig für uns die Kolonien
als Lieferanten vom Rohste sse und als Ab '
satzgebiete sind . Es liege im Interesse der
ganzen Welt , daß deutscher Geist nicht länger
in den Kolonialgebieten ausgeschaltet bleibe .
Gerade die Deutschen seien es gewesen , die in
der Seuchenbekämpfung und auf anderen Ge -
bieten bahnbrechend waren .

Nachdem das Deutschlandlied verklungen war ,
ließ Ritter von Epp die deutsche Kolonisation
im Zentrum eines halben Jahrhunderts vor *
überziehen . Stärker denn je sei der Kolonial -
zedanke im Volke wach . Kolonisationstätigkeit
sei kein Raubrittertum , sondern nichts als
eine Größenerscheinunq des Belkes . Nicht
räuberischer Imperialismus sei es , wenn wir
unser Recht aus Kolonien anmeldeten , sondern
eine Notwendigkeit der Gleichberechtigung .

Ei » Lustbild von der Stadt Koblenz
mit dem ehemals königlichen Schlaf , «durch Pseil gekennzeichnet ) . auf dessen Vorplatz eine Tbinastätte

eingerichtet werden soll .

) : ( Koblenz , 18. Juni .
Koblenz stand am Samstag und Sonntag im

Zeichen des großen Appells der Hitlerjugend
der Westmark , der verbunden war mit dem
Jahrestag der Jugend und der feierlichen
Grundsteinlegung der Gauthiugstättc vor dem

Schloß in Koblenz . 30 000 Hitlerjungen sowie
zahlreiche Abteilungen der SA ., ST ., PO ., des
BöM . usw . nahmen daran teil . Reichsunter -
richtsminister Ruft und Reichsjugendsührer
von Schirach trafen am Sonntag zu der Feier
ein und hielten Ansprachen an die Hitlerjugend .

Bad . Giaatsiheater
Richard- Strauß - Festwoche:

„Die Josephslegende "
Es ist wohl richtig : Unter allen Schöpfungen des

Straußschen Künstlerlebens , von den Jünglings -
werken über den Zenith seiner Großtaten der
Mannesjahre bis zur „Arabella "

, die nun ins
weise Land des Greisentums überleitet , wird „Die
Josephslegende " stets umstritten bleiben . Denn
diese dramatische Tanzhandlung ist nicht ganz echter
Strauß . Er hat sich schon bei der Komposition ,
wie er ja auch selbst gesteht , etwas schwer getan ,
und deshalb steht die Musik hinter den „Salome " -
und „Elektra " -Partituren weit zurück, so nahe sie
diesen auch in der Technik zu kommen sucht. Gleich-
Wohl möchte man in der reichen Skala des Strauß -
schen Gesamtwerkes diesen Exkurs ins Gebiet der
Pantomime nicht missen ; neben der Herrschaft in
den Gebilden der Tragödie , neben seinen über -
schäumenden Musikkomödien und vorab als Er -
gänzung zu seinen sinfonischen Dichtungen , die ja
ohnedies fast hart an die Bezirke eines gegenständ -
lichen Schaubildes heranführen , war eine solche
Choreographie fällig , und soweit deren Bühnen -
existenz überhaupt berechtigt ist, hat die Geschichte
von dem verderbten Weib und dem reinen Jung -
ling immerhin noch erheblich mehr Eigenlicht als
„Schlagobers " oder manch anderes neueres Tanz -
spiel.

Die hiesige Neugestaltung erbringt übrigens den
Beweis , daß zur Kulissenwirkung gar nicht in den
beiden Hauptfiguren allererste Tanzkräfte benötigt
werden , wie man nach der Pariser Uraufführung
(14 . Mai 1914 ) durch die Djagilewtruppe (mit dem
Russen Mijasin als Joseph ) zunächst und auch^spä -
ter noch glaubte , nachdem Jril Gadeskow das Stück
für seine Gastspielreisen durch alle Welt auserkoren
hatte . Es geht auch ohne dessen berühmt gewor -
dene Sprünge ; Robert Mayer , der hier den keu-
schen Hirtenknaben tanzt , hat vielfach sogar den
Vorzug , die von ihm verlangte Schüchternheit ,
Frommheit und Himmelssehnsucht , die dach seine
apotheosenhaste Rettung erst tiefer begründet , über -
zeugender und — ungewollt wie von Angst gebadet
in seiner nassen Nacktheit — noch ergreifender dar¬
stellen zu können . Valeria Kratina . die zudem für

die sinnliche Schwüle und turbulente Erotik der
Handlung einen eindrucksstarken tanzfigürlichen
Rahmen schuf, spielte Frau Potiphar als das , was
sie wirklich ist : ein schließlich von einem Minder -
Wertigkeitsgefühl und von einem hysterischen Rausch
in den Tod getriebenes Weib , in dem anfangs un -
selige Grausamkeit und krasse Bosheit lauert . Es
dürfen außerdem aber auch Elfriede Kuhlmann
sSulamith ) , Irma Katz (Lieblingssklavin ) , sowie
die drei Verschleierten und Unverschleierten sL .
Dahlinger , I . Silberlwrth , L . Fischer , T . Widmann ,
M . Hermes , H . Edel ) ob ihrer exzellenten Leistun -
gen genannt werden in einer Aufführung , bei der
unter der feilenden Hand von Joseph Keilberth die
Musik ebenfalls zu ansehnlicher Geltung kommt .

Zuvor erstand eine doch nicht so ganz entgegen -
gesetzte Welt in den „Ajanta - Fresken " von Al .
Tscherepnin , deren musikalische Leitung diesmal
an Walter Born übergegangen und damit in gute
Obhut gelangt war . H . Sch.

Theater und Musik
Das zweite französisch -deutsche Austauschkonzert

wurde Donnerstag aus Paris vermittelt . Es spielte
das Nationalorchester des französischen Rundfunks
unter Leitung des Generalmusikdirektors Professor
Hermann Abendroth ; als Solistin wirkte Frau
Margarete Klose von der Berliner Staatsoper mit .
Da das Notenmaterial für das heutige Programm
nicht rechtzeitig in Paris eingetroffen war , mußte
eine Abänderung des Programms erfolgen , und
es wurde gegeben : die Ouvertüre zum „Fliegen -
den Holländer "

, die Szene der „ Erda " aus Rhein -
gold (mit Margarete Klose ) , das Vorspiel zu „ Parsi -
fal "

, „An die Hoffnung " von Max Reger (Gesang
von Margarete Klose ) und das Vorspiel zu deu
„Meistersingern "

, nach einer Pause die „Eroica "
von Beethoven . — In einer dem Konzert voraus -
gehenden Ansprache wies der französische Post -
minister Mallarme darauf hin , daß die Initiative
zu diesem künstlerischen Austausch fast gleichzeitig
von beiden Ländern ergriffen worden sei ; er be-
zeuge von neuem , daß es auf dem Gebiet der
Kunst keine Grenzen gebe, und daß jede Nation
Verständnis habe für die Schönheiten der Werke ,
die eine andere Nation hervorgebracht habe . Der
Minister wandte sich dann an die Hörer in
Deutschland , er begrüße sie aus der Ferne mit der
Begeisterung eines Mannes , der Beethoven und

Wagner tiefsten Dank wisse für die großen Ge -
mütsbewegungen , die sie ihm verschafften . Auch
heute fänden sich durch den Raum über die Greu -
zen hinweg alle Wesen vereint in demselben
Augenblick und in demselben Gemeinschaftserleb -
nis .

*
Maria Medcr aus Villingen erhielt in Wien

nach erfolgreich abgelegter Staatsprüfung das
große staatliche Diplom für Musik verliehen , die
höchste Auszeichnung , welche auf dem Gebiet der
Sangeskunst gegeben wird . Die Sopranistin ist
die erste Frau , der diese seltene Ehrung zuteil
wurde . Infolge ihrer herrlichen Stimme erhielt
sie bereits mehrere Verpflichtungen für die
kommende Opern - und Konzertsaison in das Aus -
land .

Kunst und Wissenschast
Der Führer der Reichsschaft der Studierenden

an den deutschen Hoch - u . Fachschulen , Dr . Staebel ,
erklärte bei einem Vortrag in Trier , 60 Proz . der
auf Technischen Hochschulen Studierenden gehör -
ten auf die Fachschulen . Es bedürfte besserer Vor -
bereitung zum technischen Studium in den Mittel -
schulen , insbesondere zum Studium auf den Tech-
nischen Hochschulen , deren Studierende keine so
lange und gründliche fachliche und soziale Vor -
bereitung in den Werkstätten durchmachten wie die
der Fachschulen . Das Fachschulwesen sei zu sehr
zerklüftet . Deshalb sei ein ordentlicher Aufbau
des gesamten technischen Schulwesens erforderlich ,
an dessen Spitze aber ein betriebsnaher , arbeits -
verbundener Techniker stehen müsse. Der Studie -
rende bedürfe der politischen und arbeitsdienst -
lichen Schulung , das Leistungsprinzip sei auch un -
bedingt aufrecht zu erhalten , denn Fachwissen , ein
gutes Prüfungs - und Abgangszeugnis sei ebenso
wichtig wie gute politische Schulung und charakter -
liche Bewährung .

Geh . Hofrat Prof . Dr . Friedrich OltmannS ,
emer . Professor der Botanik und früherer Tirek -
tor des Botanischen Instituts der Universität Frei -
bürg , feierte Donnerstag sein S0jähriges Doktor -
jubiläum . Der Jubilar kam 1892 nach Freiburg .
Nach Ablehnung eines Rufes an die Universität
Straßburg entstand unter seiner Leitung noch
kurz vor dem Kriege eines der besten und moderw -
sten botanischen Institute Deutschlands

llniverfitätsseier
in Marburg

Vizekanzler vou Pape « über „Tie Ziele der
deutscheu Revolution "

) : ( Marbvrg a . d. Lah « , 18 . Juni .

Im Rahmen der Feier des Universitäts -
bundes der Universität Marburg an der Lahn
sprach Vizekanzler von Pape « über das
Thema „Die Ziele der deutschen Revolution .
Die Bedeutung der Rede geht daraus hervor ,
daß die vom Reichssender Frankfurt über -
nommene Ansprache am Montag von 16 bi »
17 Uhr über alle deutschen Sender wiederholt
^

Der Rektor der Philipp -Universität , Profes -
sor Dr . Baur , wies darauf hin . daß in der
nächsten Woche an allen Hochschulen die Arbeit
für die Gemeinschaftsfront Student — Arbei -
ter eröffnet werde , um den Studenten als
sozialistischen Vorkämpfer für die Umgestal -

tung des sozialen Lebens zu schulen . Die
Universität Marburg werde in diesem Kampfe
in die vorderste Front zu kommen suchen .

Ribbentrop bei Barthou
Aussprache über die deutsch -französischen

Beziehungen
X Paris , 17. Juni .

Gelegentlich eines privaten Aufenthaltes in Paris
traf der Beauftragte der Reichsregierung für Ab -

rüstungsfragen , von Ribbentrop , den fran -

zösifchen Außenminister Barthou , mit dem er
eine lange Aussprache über die deutsch -französi -

schen Beziehungen hatte , die , wie mitgeteilt wird ,
lediglich informatorischen Zwecken diente .

In der Aussprache mit Ribbentrop habe Barthou ,
wie der „Jntransigeant " behauptet , klar und ein -
deutig erklärt , Frankreich halte an seiner Note
vom 17 . April fest. Es weigere sich , die von
Deutschland angeblich vorgenommenen Verletzun -
gen der Verträge zu billigen und überhaupt irgend
eine Wiederaufrüstung Deutschlands , weil für den
Frieden der Welt gefährlich , zuzulassen .

Lebrun für Völkerverständigung
Eine Rede des französischen Seuatspräsideute «

X Paris , 18. Juni .
Senatspräsident Lebrnn hat am Sonntag die

Messe von Bordeaux erössnet . Auf einem ihm
zu Ehren gegebenen Essen hielt er eine Rede .
Er gab dem Wunsche Ausdruck , die Völker
mögen die sie trennenden Fragen in den Hin - !
tergrnnd stellen und sich in erster Linie da>
brennenden Wirtschastssrage « widmen , i» u
deren Lösung die Rückkehr zu Wohlstand und
Ruhe abhänge . Frankreich , überzeugt davon ,
daß die Ruhe der Geister und das Gefühl der
Sicherheit die wesentliche Bedingung sü '. das
Wiederaufleben der Wirtschaft seien , werde sie
bei den internationalen Verhandlung ? '" '"
mühen , die Maßnahmen zu befürworte
den Völkern ein Mindestmaß von SitfTTJJe
bieten könnten . Frankreich sei auch überzeug ',
daß das Vertrauen die Grundlage für die
iunerpolitische Erneuerung sei , an der die Re -
gierung Doumergues selbstlos und mit Hin -
gäbe arbeite . Er appelliere deshalb au alle
Franzrsen , sich um diese Regierung zu scharen .

Internationale Arbeitskonferenz
Konvention über die Vierzigstundenwoche

: : Genf , 18 . Juni .
Die allgemeine Aussprache auf der Jnternatio -

nalen Arbeitskonferenz wurde am Samstag abge -
schlössen . Gleichzeitig hat auch die Kommission , die
sich mit der artikelweisen Beratung einer Konven -
tion zur Durchführung der Vierzigstundenwoche be -
schästigt hat , ihre Arbeiten beendet . Der Konven -
tionsentwurf wurde mit den beschlossenen Abände -
ruugen mit 53 : 8 Stimmen angenommen . Die
Arbeitgebervertreter hatten sich geweigert , an den
Beratungen teilzunehmen . Anfang nächster Woche
wird sich die Vollkonferenz zu dem Konventions -
entwurs äußern müssen .

Kurzberichte
Drei Todesurteile in Dessau

Das anhaltische Schwurgericht in Dessau sprach
die vier wegen Mordes und Raubes an dem Gru -
bendirektor Wiederhold aus Bitterfeld angeklagten
Personen schuldig. Albert Lehmann , 23 Jahre alt ,
Fritz Gehre , 24 Jahre alt , Theodor Wolf , 18 Jahre
alt , wurden zum Tode und zu zwei Jahren Zucht -
haus verurteilt , Hans Lehmann erhielt als Ju -
gendlicher die Höchststrafe von zehn Jahren Ge -
fängnis .

Offizielle Versuchsfahrt des „ Fliegenden
Hamburgers " nach Köln
Am Sonntag wurde die erste offizielle Versuchs -

fahrt des Schnelltriebwagens der Reichsbahn von
Berlin nach Köln durchgeführt . Pünktlich zur vor »
gesehenen Zeit um 12,20 Uhr traf der „Fliegende
Hamburger " im Kölner Hauptbahnhof ein . Ge -
neraldirektor Dr . Dorpmüller bezeichnete die Fahrt
des Schnelltriebwagens von Berlin nach Köln als
einen Markstein in der Geschichte des deutschen
Eisenbahnwesens . 575 Kilometer seien ohne
Schwierigkeiten in knapp fünf Stunden zurückge-
legt worden . Dr . Dorpmüller stellte in Aussicht ,
daß schon im nächsten Jahr die Strecke Berlin —
Köln in 4Yi Stunden überbrückt werden könne .
Es sei aber der Bau von Schnelltriebwagen geplant
mit einer Motorenstärke von 600 PS , die natürlich
eine noch höhere Geschwindigkeit erreichen würden .

Bei einem Zusammenstoß zwische « fei «d-
liche« politischen Gruppen wurden i« Havanna
Sonntag abeud lg Personen getötet uud etwa
60 verletzt . Zwei Stunden laug war i« deu
Straßen der Hauptstadt eiue regelrechte
Schlacht im Gauge .

*
Der fast vier Monate dauernde Madrider

Metallarbeiterstreik ist beendet worden . Die
Regierung hat die Forderungen der Arbeiter »
schaft aus die Genehmigung der 44-Stnnden ,
woche angenomme « .
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Aus der Landeshauptstadt
Hitzesonntag - Badehochbetrieb
Sommersonne , heiße , brennende und ein

opalblauer Himmel , den kein Wölkchen be-
fleckte , dazu eine trockene , bisweilen auflebende
Ostbrise liehen den dritten Junisonntag zu
einem Ausflugs - nnd Badefouutag ganz gro -
ßen Formats answachfen .

Rheinstrand und Schwarzwaldberge stritten
in edlem Wettbewerb um die Krone der Be -
vorzngung durch die Kühlung suchenden
Städter , die schon früh am Morgen in Scharen
zu ftufe , mit Fahrrad oder Kraftwagen aus -
zogen , um möglichst zeitig ein ansprechendes
und nieder temperiertes Plätzchen — soweit
sich ein sclches überhaupt finden ließ — als
sonntägliche Picknickstätte mit Beschlag zu de -
legen .

Am Karlsruher Lido , dem Strandbad Rap -
peuwört , entfaltete sich ein sehr lebhafter Be -
trieb , der gegenüber den Vorsonntagen wefent -
lich erhöhte Besuchsziffern zur Folge hatte .
Ein frischer Luftzug wehte am Gestade und
schuf Linderung der Hitze , die sich bisweilen
in der Stadt zwischen den Mauern der Stein -
Häuser auf 30—31 Grad steigerte . Die Hardt -
alleen und Altrheintriften wurden viel
begangen , was man auf die ausgebliebeneu
Schnaken in diesem seltsam langen Trockensom -
mer zurückführen durfte . Auch die zahlreichen
Waldeinkehrstätten zogen hiervon Nutzen . Wer
draußen am Rheine seine sonntäglichen Stun -
den verbrachte , kehrte des Abends meist mit
tiefgebräuntem Antlitz zurück — die Sonnen -
ttlut ließ an diesem Sonntag eine bleibende
Erinnerung bei den meisten zurück .

Uebrigens herrschte auch in den übrigen
Karlsruher Bade - und Schwimmstätten , so am
Rheinhafen , in Maxau und im Weiherfeld ,regster Verkehr ) nicht minder standen Albtal ,Moosalbtal , Holzbachtal nebst einigen Zwi -
schentälern ganz und gar unter der Parctt :
Sonnenbaden !

Der Autodurchgangsverkehr blieb in Karls -
ruhe dauernd in Schwung . Zahlreiche aus -
wärtige , vollbesetzte Omnibusse machten in der
Landeshauptstadt Halt . Die öffentliche Kund -
gebung für die deutsche Volksmusik am Vor -
mittag und am Nachmittag , hier im Stadt -
garten , dort am Platze vor dem Staatstheater ,übte starke Anziehungskraft nicht nur auf die
Einheimischen , sondern auch auf die vielen
fremden aus , die mittags den Stadtgarten
und Tierpark bevölkerten und sich abends in
den Gaststätten , wo da und dort aufgespielt
wurde , gütlich taten .

Im Konzerthaus begegnete die Ausstellung
deutscher Heimarbeit und Hausindustricerz ' ug -
nlffi lebhaftem Interesse, ' auch die Schlageter -• A » »stellung erwies sich als Zulaufsstätte ,
namentlich der auswärtigen Besucher . Im
Durlacher Naturtheater ging ein reizendes
stück „Der Herr Vetter " in Szene . Etwas
schwächere Frequenz verzeichneten die Licht -
spieltheater im Gegensatz zum Staatstheater ,wo der „Rosenkavalier " sich seine alte An -
Hängerschaft bewahrte .

Wenn man etwa glauben wollte , daß die
Straßensammlungen für „Mutter uud Kind "
nickt mehr die erforderliche Zugkraft in sich
beigen würden , so wurde man in dieser Be -
ziehung am Sonntag in überaus erfreulicher
Weise eines andern belehrt . Man fanS den
„Tiroler Alpengruß " als eine orignelle Ideeuud das Enzian - Edelweißsträußchen fehlte an
keinem Knopfloch . Das Erträgnis der Spende
war daher — besser , als erwartet !

Wer am Sonntag außerhalb der Stadt
weilte , der mag wohl da und dort mit einiger
Besorgnis die Folgen der Dürre beobachtethaben — dennoch darf man feststellen , daß im
großen und ganzen in den nächsten Tälern die
veuerute gut eingebracht werden konnte und
das Getreide meist ausgezeichnet aus dem
valm steht , insbesondere dort , wo kleine ,rieselnde Wässerlein für eine natürliche Bo -
dendurchfeuchtung sorgen .

Gäste am Sonntag
Nicht nur . daß Karlsruhe in Massen hinaus -

strömte , nein , die Landeshauptstadt beherbergtean diesem strählenden Sommersonntag un die
5000 Gäste in ihren Mauern .

Zum ersten waren es 3000 Krast - durch -
Freude -Gäste ans Pforzheim , die am Sonntag
früh am Bahnhof eintrafen , wo sie von der
FAD .- jiapelle mit frohen Weisen bewillkommt ,durch den Leiter der Kraft durch Freude ,Bnrkle , von Stadtrat Schneider und Verkehrs -
direktor Lacher begrüßt wurden . Sie besichtig -
ten im Laufe des Sountags die Sehenswürdig -
keiten der Landeshauptstadt , zu denen der Ver -
kehrsverein freien Eintritt ermöglichte , u . a .
auch Rappenwört , weiterhin fand eine Sonder -
Vorstellung im Staatstheater statt .

Aus Heilbron « traf kurz vor 10 Uhr der
zweite Eisenbahnerzug ein , zu dessen Empfang
ebenfalls Stadtrat Schneider , VerkehrSdirek -
tor Lacher n . Vertreter der Eisenbahner Karls -
ruhe am Bahnhof erschienen war . Auch die
1600 Württemberger besichtigten die Sehens -
Würdigkeiten der Stadt , zu denen sie ebenfalls
freien Eintritt erhielten . Der Nachmittag be -
scherte den Gästen u . a . eine Fahrt ans dem
Rhein mit dein Städt . Motorboot .

Und nun noch einmal „Kraft durch Freude ! ''
Gegen g Uhr traf ein Sonderzug mit Arbeiter -
Urlaubern aus der Halle - Merseburger Gegend
auf der Durchfahrt ins Renchtal — wo die
Besucher acht Tage verweilen werden — im
Karlsruher Hauptbahnhof ein . Zur Begrü -
ßung waren erschienen : KdF .-Leiter Vürkle ,
Stadtrat Schneider uud VerkehrSturektor
Lacher . Die 2000 Urlauber waren in denkbar
bester Stimmung und voller freudiger Erwar -
hing des Schwarzwaldes , den sie nun zum
ersten Male besuchen . Schließlich durchfuhr
noch ein Urlauberzug „Kraft durch Freude "

aus Hamburg den Karlsruher Bahnhof , dessen I Verlag des Blattes am 10. Juni d . I . in den
Urlauber im südlichen Schwarzwald Er - Besitz der Südwestdeutschen Druck - und Ver -
holungstagen entgegenfuhren . lags - Gesellschast m . b . H . , Karlsruhe , überge -

. . m . . gangen . Die „Badische Presse " wird mit Wir -
Wie die „Badische Presse " in ihrer Sonntag - kung vom 1 . Juli 1934 an sechsmal wöchentlich

nummer vom 17. Juni bekannt gibt , ist der | als Abendzeitung erscheinen .

Karlsruher Veranstaltungen
Tagung der Laienmusiker

Die Bundestagung der Landschaft Südwest -
mark der Fachschast deutscher Volksmusik fand
ihren weiteren Verlauf in einer großen

Kundgebung
am Tonntagvormittag um Kl2 Uhr vor dem
StaatStheater , dessen Front mit mächtigen
Fahnen geziert war .

Bei strahlendem Sonnenschein marschierten
an die 40 Kapellen ans den Musikertezirken
Karlsruhe und Kraichgau mit klingendem
Spiele auf .

Unter den Ehrengästen und Veranstaltern
sah man auf dem StaatSthcaterbalkon u . a.
Oberbürgermeister Jäger , Landrat Winter -
mautel , Bundespräsident Kromer , den kom-
missarischen Leiter , Direktor Lorenz , Mini -
sterialrat Frank , Intendant Himmlghosseu
uud Direktor Professor Philipp . Es w ? rde .bekannt , daß der bisherige Verbandsleiter des
Hardtgaues , Weber , Daxlanden , zum Bezirks -
leiter von Karlsruhe ernannt und außerdem
mit der silbernen Ehrennadel des Verbandes
ausgezeichnet wurde , und weiterhin Herr Rei -
chenbacher, Söllingen , die Ernennung zum Be -
zirksleiter des Kraichgaus , und Herr Hohn ,
Rüppurr , ebeufalls die silberne Ehrennadel
erhielt .

Die große Anzahl der vor dem Staats -
theater ausgestellten Kapellen zog eine statt -
liche Menge von Hörern herbei . Pünktlich setz¬
ten die Kapellen , die unter Stableituug von
Kapellmeister Münchgesang , Wolfartsweier ,
und Seideman , Grötzingen , zu zwei großen
Massenchören vereinigt waren , abwechselnd
mit dem eindrucksvollen Großkonzert ein , bei
dem sich die Disziplin der Spieler und die
sichere Leitung den herzlichsten Beifall errang .
Es kamen zum Vortrag „Tie Himmel ruh -
men "

, „Bundesmarsch "
, „Osterhvmne "

, und der
Marsch „Alte Kameraden " . Und nun hielt

Bundespräsident Kromer
eine kernige Ansprache , in der er , von der
traditionellen Bedeutung SüdwestbentschlaDs
auf dem Gebiete der Volksmusik ausgehend ,
die Bedeutung der Volksmusik im heutigen
Reiche hervorhob . In seinen weiteren Aus -
sührungen betonte er den Segen der Neuglie -
dernng in der Reichsmusikkammcr , eine Ein -
richtung , die kein anderes Land auf der Erdc
kenne , nnd feierte zum Schluß den Bolkskcmz -
ler , von dem diese Anregung ausgegangen
war . Mit dem Heilruf und den deutsche »
Hoheitsliedern fand die Kundgebung ihren
Abschluß , in deren Ausklaug der kommissirnchc
Leiter , Direktor Lorenz , mit Schwung und
Sammlung alle Kapellen unter seiner Stab -
sührung zum prunkvollen Badenweilermarsch
zusammenfaßte .

Anschließend zogen die Kapellen im siram -
men Schritt unter fröhlichen Marschmelodien
— an der Spitze Bundespräsident Kromer und
komm . Leiter Direktor Lorenz — über den
Schloßplatz , am Armeemusei ' m vorbei zum
Rathaus , wo sie gegen Uhr eintrafen , um
hier an ihrer Führung , die vor dem Rathaus -
portal Aufstellung nahm , vorbeiznmarschieren .
Man bemerkte unter den Ehrengästen auf dem
Balkon auch Bürgermeister Dr . Friboli « .

Am Nachmittag konzertierten verschiedene
Gastkapellen im Stadtgarten , der viele Gäste
angezogen hatte , nnd in den Abendstunden
krönte ein bengalisches Feuerwerk die festlichen
Veranstaltungen des Sonntags .

Wie wir erfahren , s' ndet das deutsche Bun¬
dessest der Reichsfachschasten , Abteilung Ernste
Volksmusik , im nächsten Jahr in Karls -
ruhe statt , zu dem <000 Kavellen i« der La» ,
desHauptstadt einkehren werden l?in Ereignis ,
das Karlsruhe in feiner gastlichen Chronik
noch nicht in seinen Manern z « verzeichne »
hatte .

Frühjahrskonzert der Liederhalle
Erfreulicherweise hielt die „Liederhalle " am

alten Brauche fest , zum Abschluß der früh -
sommerlichen Sangestätigkeit einen Konzert -
abend zu veranstalten , welcher am Samstag
abend im großen Saale der Eintracht den Ver -
ein auf bekannter Höhe der Leistungsfähigkeit
und Musizierfreudigkeit fand .

Der Männerchor eröffnete den Abend zum
Preise der Heimat verheißungsvoll mit Bucks
kraftvollem Chor , „Heil deutschem Lied und
Vaterland " uud einer Erstaufführung der ge -
konnten Neuschöpfung von Hermann Erdlen
„Das Lied des deutschen Volkes " . Mit beson -
derer Innigkeit vorgetragen , erweckte die Rah -
nersche Chorbearbeitnng des Brahmsliedes
„Wie ist die Erde doch so schön" frohen Wider -
klang und bejahende Lebensfreude im ftim -
muugstiefen Erfassen des dichterischen Gehal -
tes . Wie frisch und unbeschwert , wie fein
deklamiert die Rhythmik des Mühlengeklap -
pers im Zöllnerfchen „Wanderschaft "

, wobei
unwillkürlich ein leises Schmunzeln die ironi -
schen Gedanken der Zuhörer verriet . Bei allen
Darbietungen entzückte wieder die Klangpracht
des wohlgeschulten Männerchors , der , trotz
vorübergehender zahlenmäßiger Einfchrän -
kung nichts an Wohllaut , Biegsamkeit und
Klangfülle eingebüßt hat . Die Wiederverwen -
dung des Gemischten Chors bedeutete eine
außerordentliche Bereicherung ? denn die deut -
schen Volkslieder im herbinuigen Satz von
Johannes Brahms wurden in einer solchen
Vollendung dargeboten , daß mau es nur freu -
öig begrüßen könnte , wenn die Liederhalle den

Gemischten Chor neben dem Männerchor bei -
behalten würde .

Es wäre ungerecht , eine dieser Liedperlen
hervorzuheben . Jede hatte ihre Feinheiten in
Vorlage und Gestaltung , dabei alle von gro -
her Empfindlichkeit der Intonation , die durch -
weg sehr sorgfältig beachtet wurde . Eine sel -
tene Leistung ! Verlangt Brahmsfche Kunst eine
gewisse musikalische Reife u . den Boden selbst -
tätigen Miterlebens , so weckt das schlichte
Volkslied aus sich heraus schlummernde
Kräfte , ist eingängiger , verständlicher sür die
Allgemeinheit , wie es die reizenden Volks -
lieber „Abschied " und „Soldatenliebe " im Satze
Hanns Mießners bewiesen , welche im sinn -
vollen Wechselgesang des Frauen - , Männer -
uud gemischten Chores eine gediegene Haltung
zeigten und , dank einer stimmuugsverbuude -
nen Darbietung , frohe Aufnahme fanden . In
künstlerischer und wirkungsvoller Satzkunst
haben Studienrat Rabner und Dr . H . Ernst
Rahner der Volksweise „Maigruß " und dem
Kanon „ Mnsika bleibt bestehen " unter Wah -
rung der kanonischen Form eine treffliche Be -
arbeitung mit Instrumenten zuteil werden
lassen , deren Wiedergabe dem Konzert einen
bedeutungsvollen Ausklang gab . Die stürmisch
verlangte Wiederholung des letzten Satzes
mar eiu Beweis , daß Hugo Rahner den rich -
tigen Weg geht , um die vom Deutschen Sau -
gerbund vorgezeigten Richtlinien der Chor -
arbeit im neuen Geiste dem Verständnis der
Zuhörer nahezubringen .

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung , daß
der Abend wiederum die unübertrefflichen
Chorerziehereigenschaften Hugo Rahners beut -
lich in Erscheinung treten ließ . Gestaltungs -
wille einer gesunden deutschen Musikanten -
natur lim edelste » Sinne des Wortes ) wird
durch überzeugende .Hührerpersöulichkeit zur
einheitlichen , künstlerischen Tat , die zunächst in
der chorischen Gemeinschaft wirkt , dann aber
auch die aufuahmebereite Zuhörerschaft zum
Mitempfinden zwingt Die Kraft dieser Musi -
kerpersönlichkeit war auch in der Begleitung
der Gesänge und der Violiusolis fühlbar .

Der Meisterschüler der Bad . Hochschule für
Musi ! , Gerhard Manko , bot zunächst Beet -
Hovens Sonate ? - Dur , op . 24, beschwingt musi -
zierfrcudig und stieg im Adagio aus dem Ts -
Dur -Violinkonzert und der Kreislcrbearbei -
tuug des Rondos aus der Hasfuer - Tereuade
von W . A . Mozart zu starker Künstlerschaft
empor . Technische Gewandtheit , warmer Ge -
sangston und flüssige Linienführung sind Vor -
/illge seines gehaltvollen Spieles . Auf den
Durchbruch seiner Selbständigkeit darf man
gespannt sein .

Nach dem bestens gelungenen Konzert , das
im intimen Rahmen des Eintrachtsaales noch
besser zur Geltung kam . hielt ein Frühlings -
ball jung und alt noch einige Stunden in fröh -
lichem Tanze vereint . Ha .

Handharmonika - Werbekonzert der
Bad . Hochschule für Musik

Wer fkiii : noch vor wenigen Monaten gedacht ,
daß in den Räumen der Musikhochschule und des
Konservatoriums , in denen sonst nur Bachsche Fu -
geu und Präludien , die Sonaten uud Konzerte - der
Klassiker , der Romantiker und der Modernen er -
llangen , auch einmal die „Handharmonika " heimisch
werden würde ! Es spricht für die Volksnähe der
Anstaltsleitung , das; sie diesem Instrument , das
bis heute eine unverdiente Zurücksetzung erfuhr ,
Gastrecht gewährt hat .

Wer Gelegenheil hatte , am Samstagabend im
Konzertsaal der Musikhochschule die Vorträge der
kleinsten Jünger der Harmonikakunst und ihres
deutschen Meisters Hermann Schitteuhelm zu be -
wundern , wird sich von manchem Vorurteil frei
gemacht haben . Bei jeder musikalischen Gestaltung
handelt es sich doch immer zunächst darum , einen
vollendeten , in sich geschlossenen Gesamteindruck
hervorzurufen , wobei die Wahl der hierfür ver -
wendeten Mittel erst in zweiter Linie in Erschei -
nung tritt . Diesen Eindruck empfing man nun be -
reits bei den Vorträgen des kleinen Dihuleit ,
dessen kürzlich in der Schweiz im Wettbewerb
gegen über 400 Konkurrenten errungener Ruhm
verständlich wurde angesichts der außerordentlichen
Genauigkeit nnd Reife seines Spieles . In ganz
vollendeter Weise empfing man aber diesen Ein -
druck, als das Schittenhelm - Sextett dem Abend
seine Krönung gab . Hier war Virtuosität nicht
Selbstzweck ; es wurde vielmehr künstlerische Ein -
heitlichkeit mit allerbestem Erfolg angestrebt , so
daß der vollbesetzte Saal mit reichem Beifall er -
füllt war . Treffend charakterisiert erklang das
Stück „Auf einem persischen Markte "

. Der Höhe -
Punkt des Abends wurde jedoch die für Handhar¬
monikasolo eingerichtete Rossini - Ouvertüre , die
Tchitteuhelm mit meisterhaftem Können vortrug .
Die Handharmonikaschule des Konservatoriums ,
deren Leiter , Diplomlehrer Gottfried Pfeiffer , mit
einigen Schülern beachtliche Leistungen aufweisen
konnte , hätte für ihr Werbekonzert keinen besseren
Sachwalter holen können .

Mit der Zeit wird wohl auch eine edlere Litera -
tur erstehen , damit dieses wahrhaft volkstümliche
Instrument nicht ewig auf die mehr oder weniger
zwanghaften Uebertragungen angewiesen bleibt
und allmählich die Bedeutung erobert , die ihm bei -
spielsweise seit langem in der Schweiz eingeräumt
wird .

In der Panse hatte man Gelegenheit , die In -
strumentenausstellung des Musikhauses Fritz Mül -
ler zu besichtigen . Ha .

Großkundgebung
der Karlsruher Hitlerjugend

Gebietssührer Staebe spricht
In unserer Sonntagausgabe berichteten

wir bereits über den Beginn der Kundgebung
der Karlsruher Hitlerjugend am Samstag -
abend am Engländerplatz .

Nachdem Gebietsführer Staebe , stürmisch
begrüßt , an die Tribüne getreten war , hielt
er eine flammende Rede gegen die Reaktion ,
gegen Nörgler und Miesmacher . Seine Aus -
führuugen waren eine einzige Anklage gegen
die , die immer noch nicht begriffen haben , um
was der Kampf unseres Volkes überhaupt
geht . Staebe führte im einzelnen etwa n . a .
aus :

Jede Revolution habe ihre eigenen Gesetze .
Das Gesetz der nationalsozialistischen Revoln -
tion sei auch die Liquidierung der Parteien .
Wir müßten jedoch feststellen , daß es heute in
Deutschland immer noch eine allerdings ver -
schwindende Anzahl von Wühlmäusen gebe ,
die das neue Reich immer noch nicht begriffen
hätten . Und diese Gattung der Reaktion sei
besonders im bürgerlichen Lager vertreten .
Die deutsche Jugend lehne alle reaktionären
Erscheinungen ab , die nur durch die „Türe
nur für Herrschaften " gehen ! sie fordere jeg¬
liche Abschaffung des Standesdünkels , weiter
eine Geschichtsschreibung sür den deutschen
Menschen , nicht nur sür die Monarchen .

Die bürgerliche Reaktion sei es gewesen ,
die das deutsche Volk iu den letzten 14 Jahren
an den Rand des Abgrundes gebracht habe .
Träger der geistigen Revolutiouierung des
deutschen Volkes könne nur die Jugend sein ,
denn die Jugend sei die Zukunft des deutschen
Volkes . Die Hitlerjugend müsse sich ihre
Epoche erst erkämpfen, ' in ihr wachse ein
Deutschland heran . daS die 25 Programm -
puukte der Partei als heiligsten Katechismus
betrachte .

Wir hätten die Aufgabe , den alten National -
kozialiSmus von 1923 und 1326 wieder le -
bendiger zu gestalte » , wir hätten die Ver -
pflichtung , daß der alte revolutionäre Schwung
auch den letzten deutschen Volksgenossen er -
faßt . Es gelte , die Miesmacher ausfindig zu
machen , die ihre Weisheiten aus fchweizeri -
scheu Hetzblättern bezögen, ' alle diese Mies -
macher und Nörgler nnd Allesbesserwisser
seien mit dem Glauben der Jugend zu ver -
nichten . Ter Redner schloß seine oft durch
stürmischen Beikall unterbrochenen AuSfüh -
rnngen mit den Worten :

Die Reaktion sterbe , damit die national -
sozialistische Revolution lebe !

In einem Schlußwort forderte Gebiets -
führer Kemper die Anwesenden auf , stets für
die Einheit des deutschen Volkes zu kämpfen .
Sein Sieg - Heil auf Führer , Volk . HJ . und
die alten Kämpfer der Bewegung fand stür -
mischen Widerhall .

Mit dem Gesang des HJ . - Liedes „Unsere
55ahne flattert uns voran " und dem großen
Zapfenstreich , gespielt von der Bannkapelle
109, fand die erhebende Kundgebung ein Ende .

Die 800 Wünsche der Karlsruher :

Durstqualen der Vogclwelt
auf dem Friedhof

Dem im „Karlsruher Tagblatt " vom 14 . Juni
beklagten Uebelstand könnte meines Erachtens
am einfachsten und zweckmäßigsten dadurch ab -
geholfen werden , daß von der Friedhofoerwal -
tuug in jeden Wasserbehälter zwei passende
Lattenstücke auf das Wasser gelegt werden . Auf
diese Lattenstücke könnten sich die Vögel ohne
Gefahr setzen uud ihren Durst nach Belieben
löschen , ohne daß die Entnahme von Wasser
behindert würde .

Die Friedhofverwaltuug müßte aber darauf
achten , daß die Lattenstücke auch stets in den
Behältern sich befinden und wieder ersetzt wer -
den , falls sie einmal verschwinden sollten . M .

Kilian hat genug von Hollywood

Lilian Sarve « ,
die beliebte deutsche Filmkünstlerin . die vor länae -
rcr Zeit nach Solluwood verpflichtet wurde , hat
ihren dortigen Vertraa gelöst . Als Grund hierfür
gibt sie an . daß sie für unaeeianete Rollen verwen -
det worden sei und dah die ftilrne , in denen sie ae-
arbeitet habe , schlecht aedreht worden seien . Da sie
ihre Popularität nicht aufs Sviel seven wolle ,
werde sie Hollywood den Rücken kehren . Bereits i «
drei Woche» wird sie die Rückreise « ach Deutsch -

land antrete » .

i
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Kundgebung der Neichsbetriebs -
gemeinschaft Holz

Zu einem machtvollen Treuegelöbnis für
Volk und Führer gestaltete sich am Samstag -
abend die im prächtig geschmückten Konzert -
haus abgehaltene Kundgebung der Reichs -
betriebsgemeinschaft 5 lHolz ) , zu der die An -
gehörigen dieser Gruppe in grober Zahl er -
schienen waren .

Auf der Bühne hatten neben den Führern
des Fachverbandes u . a . der Treuhänder der
Arbeit Dr . Kimmich und der Hauptredner des
Abends , Organisationswart Gran , Berlin ,
Platz genommen . Nach dem Einmarsch der
Dahnen und der Ehrung eines greisen Ar -
beitskameraden ergriff Treuhänder Dr . Kim -
mich das Wort zu einigen Ausführungen über
das Gesetz zum Schutze der nationalen Arbeit .

Zunächst geißelte der Redner die früheren
Gesetzesverhältnisse , um dann auf das neu «
Arbeitsgesetz überzugehen , dessen Grundlage
im Moralischen verankert liege . Die Gesin -
nung sei heute maßgeblich für die Beurteilung
eines Dalles und nicht mehr — wie früher —
das Drahtverhau der Paragraphen .

Heute gebe es keine Unternehmer mehr , fon -
dern nur noch Betriebsführer , hinter denen
die Gefolgschaft in unwandelbarer Treue
stehe . Um dieses Ziel aber restlos zu errei -
chen , sei es nctwendig , eine engere Verbun -
denheit des Arbeiters mit dem Betrieb herbe «.-
zuführen . Heute werde ein Volksgenosse nicht
mehr nach der Art seiner Arbeit gewertet , son -
dern nur noch nach dem Maße seiner Pflicht -
erfüllung . Um Streitiakeiten zu beseitigen ,
habe man die Ehrengerichtshöse geschaffen , die
sich aber nicht mit Kleinigkeiten abgeben wür -
den , sondern in erster Linie Verstöße gegen
die Betriebsgemeinschaft zu ahnden haben .

Nachdem der stürmische Beifall verklungen
war , betrat Organisationswart Grau , Berlin ,
das Rednerpult . Man habe den Arbeiter zum
Proletarier gemacht , so sagte der Referent ein -
leitend , als man ihn aus der Volksgemein -
fchaft hinausdrängte . Heute , im einigen
Deutschland , sei der Arbeiter zu seinem Rechte
gekommen . Aus ihm erwachse der neue Adels -
typ , der Adel der Arbeit . Die Reichsbetriebs -
gemeinschaft Holz sei eine der größten , in ihr
habe man aber auch bei der Machtübernahme
unglaubliche Zustände vorgefunden , die zum
Teil noch nicht ausgerottet feien . In erster
Linie verantwortlich seien die unsozialen
Wandlungen gewisser Hclzhändler gewesen .
Man müsse zu einer Lohnbasis kommen , deren
Unterschreitung als unsittlich gebrandmarkt
werde .

In scharfen Worten wandte sich der Redner
sodann gegen gewisse reaktionäre Kreise , die
heute als Miesmacher und Nörgler aufträten .
Aber man werde ge ^en diese Gesellen genau
so vorgeben , wie gegen den Marxismus , den
Kommunismus und den Liberalismus vorge -
gangen worden sei .

In das brausende Sieq - Heil auf Volk , Va¬
terland und Führer mischten sich die ersten
Klänge des Deutschlandliedes . Den Abschluß
der Kundgebung bildete das Horst - Wessel - Lieb .

Schulungsabend beim Badenwerk
Im Bestreben , die gesamte Belegschaft des

Werkes mit dem Gedankengut des National -
fozialismus vertraut zu machen , unterläßt
der Obmann der Nationalsozialistischen Be -
triebszelle des Badenwerkes nichts , die im
Rahmen der von der Reichsleitung vor -
geschriebenen Schulungsabende den Werks -
angehörigen möglichst abwechselungsreich zu
gestalten . Nachdem beim letzten Schulungs -
abend Pg . Hartlieb von der Gauführerschule
mit seinem Vortrag die Anivesenden gefesselt
hatte , gelang es diesmal , Pg . Professor Dr .
med . Hucck vom Diakonissenhaus zu einem
Vortrag über „Rassenhygiene und Bevölke -
rungspolitik " zu gewinnen -

Aus den interessanten Ausführungen des
Redners ist zu entnehmen , wie notwendig
gerade die Rassenfrage für ein Volk ist . Die
Geschichte lehrt , daß der machtpolitische und
wirtschaftliche Niedergang eines Volkes im -
mer mit dem rassischen verbunden ist . Rassen -
Vermischung und Veroerbnis der gesunden
Erbanlagen eines Volkes gehen mit dem Ver -
fall der großen Staaten und Völker Hand in
Hand . Welch ungeheueren Wert diesem
Problem unsere heutige Regierung beimißt ,
ist daraus zu erkennen , daß kurz nach der
Machtergreifung grundlegende Gesetze in der
Rassenfrage und Bevölkerungspolitik erlassen
wurden . Mit dem Gesetze zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses hat die Regierung in
der Rassenpflege einen bedeutenden Schritt
vorwärts getan . Die Pflegestätte zur Rassen -
ertüchtignng ist unsere SA ., HJ ., BdM , und
nicht zuletzt unsere großangelegte deutsche
Sportbewegung .

Auf bevölkerungspolitischem Gebiete wur -
den mit der Schaffung des Ehestandsdarlehens
die Eheschließungen gefördert und damit nicht
nur ein Grnndübel der vergangenen
liberalistischen Zeit ausgemerzt , sondern
damit auch eine große , soziale Tat geschaffen .

Mit großem Beifall wurden die Ansfüh -
rnngen des Redners aufgenommen , und mit
herzlichen Worten des Dankes an den vor -
trefflichen Redner und einem „Sieg -Heil " auf
Volk und Vaterland schloß Betriebszellen -
obmann E . Grasberger den interessanten
Schulungsabend .

Tggesanzeiger
vom 18. ftuni

Bad . Staatsthcater : Gelähmte Schwingen — Braut -
schau — Die Medaille .

Kouzerthaus : 10— 13. 15—20 Uhr : Ausstellung deut¬
scher Heimarbeit » und Hausindustrie -Erzeua -
nisse .

Badischcr tixnstverein : Werbe -Ausstclluna badischer
Künstler .

- Gloria : Pavvi .
Pali : La Bataillc .
Rest : Wo ist das Kind der Madeleinc ft ?
Zchaubura : Der Theaterprofessor : Der Meister -

detektiv .
Mi : Zarewitsch .
« abarett Roland : Orlmva »Revu « .Ballett .

öluä Stadt und Landi
Veranstaltungen im Lande

Enthüllung des Bruchsaler
Marinedenkmals

Zu einer großzügigen Feier gestaltete sich
die heutige Einweihung des von der Marine -
kameradschaft Bruchsal zu Ehren der 85 ge¬
fallenen Kameraden erstellten Denkmals . Der
schlichte aber würdige Gedenkstein hat seinen
Platz in der nach dem abgestürzten Marine -
luftfchiffführer Fregattenkapitän Strasser von
hier benannten Strasser - Anlage beim Bahn -
Hof, wo an einem Bassin der Stein mit einem
naturgroßen Anker errichtet ist . Der Führer
der hiesigen Marinekameradschaft , Kapitän -
leutnant Waldecker begrüßte die Festversamm -
lung und bann hielt der Ehrenbürger Bruch -
sals , Ministerpräsident Walter Köhler die
Weiherede » mit bewegten Worten auf die
Opfer hinweisend , welche die gefallenen Ma -
rinekameraden für uns gebracht haben . Dann
fiel die Hülle und Bürgermeister Dr . Arnold
nahm das Denkmal in die Obhut der Stadt
Bruchsal . Hieran schloffen sich Weiheanspra -
chen mit Kranzniederlegungen der verschie -
bensten Korporationen . Vorträge der Kreis -
kapelle und der „Liedertafel " umrahmten den
feierlichen Akt und dann nahm Ministerpräsi -
dent Köhler den Vorbeimarsch der Korpora -
tionen entgegen . o .

Gautag ehemaliger Kriegs -
gefangener in Freiburg

Enthüllung eines Ehrenmals auf dem
Schloßberg

Bereits am Samstag abend hatte man sichin der festlich geschmückten Festhalle in Frei -
bürg zu einem „Deutschen Abend " getroffen .

Für den Sonntag vormittag ivar im Fest -
Programm des Gautages die feierliche Ent -
hüllung des Ehrenmals auf dem Schloßberg
vorgesehen , das auf der Terrasse des Wasser -
reservoirs an der Westseite des Schloßberges
inmitten mächtiger Kastanienbäume mit dem
Blick auf die Stadt « nen äußerst würdigen
Standort gefunden hat .

Das Ehrenmal stellt einen schlichten Ehren -
Hof dar , an dessen Hanptwand die Gedenk -
worte stehen : 165 000 deutsche Kriegsgefangene
starben während des Weltkrieges in den Ge -
fangenenlagern unserer ehemaligen Gegner ."

Gegen Ä1 Uhr waren SA . und SS .,NSDFB ., die verschiedenen Ortsgruppen der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgesange -
ner sowie die Militär - und Kriegervereine
auf dem Festplatz angetreten .

Die Weiherede hielt bann der Bundesführer
der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs -
gefangener , Freiherr von Leisner , Potsdam .Er brachte zunächst sein Bedauern darüber
zum Ausdruck , daß man dem Kriegsgesange -
nenerlebnis bisher in der Oeffentlichkeit fast
fremd gegenübergestanden hat . Der Krieg sei
für die Gefangenen nicht zu Ende gewesen , es
habe der Kampf ohne Waffen begonnen .Allein auf sich selbst gestellt , ohne Recht und
Schutz , galt es , das Leben neu anzupacken . Da
draußen haben wir gelernt , was Heimat ist ,haben gelernt , woher dem Menschen die Kraftkommt : Aus dem Ewigen der Heimat . Als
unser und 165 000 toter kriegsgesangener
Kameraden gilt dies Weihebekenntnis : „Jeder
von uns ist geworden aus Boden und Gestaltder Heimat ." Nach den Worten des Bundes -
ftthrers spielte der Musikzug das Lied vom
Guten Kameraden und die Fahnen vor dem
Ehrenmal senkten sich zum Gruß an die Toten .

Darauf übergab Ortsgruppenführer Rosa -
lowfki Oberbürgermeister Dr . Kerbcr das
Ehrenmal in treue Obhut der Stadt Frei -
bürg . Nachdem das Deutschland - und Horst -
Wessel -Lied verhallt war , zogen die angetrete -
nen Formationen und Verbände am Ehrenmal
vorbei und entboten den toten Kameraden
den deutschen Gruß .

Der Sonntag abend vereinte alle Teilneh -
mer des Gautages bei der Festvorstellung im
Stadttheater , der Erstaufführung des Kriegs -
gefangenenstückes von Sigmund Grasf „Die
Heimkehr des Matthias Bruck ".

Eisenbahnerkundgebung
in Offenburg

Am Sonntag fand in Offenburg eine Landes -
Eisenbahnerkundgebung statt . Mit 14 Sonderzügen
waren die Eisenbahner aus dem ganzen badischen
Land nach Offenburg gekommen , insgesamt etwa
15 000 Personen . Die Kundgebung vollzog sich in
den beiden großen landwirtschaftlichen Hallen , zudenen auf dem Wiesengelände noch drei große
Zelte gebaut waren .

Der erste Redner , Gaufachschaftsleiter Meergraf
(Karlsruhe ) begrüßte die Versammelten .

In zweistündigen Ausführungen sprach General -
direktor Kleinmann (Berlin ) . Nach allgemeinen
politischen Ausführungen kam der Redner auf die
Reichsbahn zu sprechen . Man müsse sich immer
wieder ^ vor Augen halten , daß die Reichsbahn die
beste Stütze und der größte Faktor von Volk und
Staat ist. In der Reichsbahn werde nichts getan
ohne ständige Fühlung mit der Reichsregierung .
2,4 Milliarden habe die Reichsbahn in die deutsche
Wirtschaft gesteckt .

Nachdem Oberbürgermeister Dr . Rombach seiner
Freude über die in Offenburg abgehaltene Kund -
gebung Ausdruck gegeben hatte , sprach als letzter
Redner Reichsbetriebsgruppenleiter Fachschaft
Reichsbahn Klein lBerlin ) . Er sprach aus der Ge -
danken - und Empfindungswelt des Arbeiters her -
aus und unterstrich einzelne Gedanken , die der
stellvertretende Generaldirektor der Reichsbahn
zum Ausdruck gebracht hatte . Die Kundgebung

wurden geschlossen mit dem Deutschland - und dem
Horst -Wessel-Lied . Die Eisenbahner blieben den
ganzen Tag in Offenburg und der Umgebung und
fuhren abends mit den Sonderzügen wieder heim -
wärts .

Bauernkundgebung in Forchheim
Die Bauernschaft des Kreises Karlsruhe

traf sich am Sonntag in stattlicher Zahl in
Forchheim , um ihre Fahnen zu weihen . Es
war das erste derartige Fest der Landes -
baueruschaft Badens . Das übliche Wecken ver -
kündete den Anbruch des Festtages , der zu -
nächst die Besichtigung des Tabaksorschungs -
instituts brachte . Gegen Mittag versammelten
sich auf dem Festplatze mehrere Hundert
Bauern zur Fahnenweihe . Nachdem Kreis -
bauernsührer , Pg . Schott , die Kameraden und
Gäste , insbesondere auch die Redner und die
Vertreter der Behörden bewillkommnet hatte ,
ergriff der Landesbaueruführer Huber ,M . d . R , das Wort zu längeren Ausführun -
gen . Er ging aus von der Erklärung Adolf
Hitlers , daß das Dritte Reich ein Vauernreich
sein wird , und stellte fest , daß der National -
fozialismus bereits Gewaltiges zur Rettung
des Bauerntums geleistet habe und unentwegt
auf dieser Bahn fortschreiten werde .

Nachdem der stürmische Beifall verklungen
war , entbot Bürgermeister und Ortsgruppen -
führer Jung den Gruß der Gemeinde und
der NSDAP . Forchheim .

Es folgte die Weihe der Kreisbauerufchafts -
' ahne , sowie der 22 Ortsbauernschaftsfahnen
durch den Landesbauernführer . Darnach
sprach Landesobmann Pg . Engler - Füßliu , um
ein mit stürmischer Zustimmung ansgenom -
menes begeistertes Bekenntnis zum Führer
abzulegen . — Standartenführer Hausamen
feierte in einer kurzen Ansprache die Tugeu -
den der Treue , der Disziplin und der
Kameradschaft . Mit einem großen Feuerwerk
fand der Tag seinen Abschluß . Es war ein
echtes Volks - und Bauernfest im neuen , eiui -
gen Deutschland .

Eröffnung der Merkurwald-Bühne
in Baden -Bade «

*Am Sonntag wurde die Bühue im Merkur -
wald wieder eröffnet .

Als Eröffnungsvorstellung ging die Bauern -
komödie „Wenn der Hahn kräht " von August
Hinrichs erstmals in Szene . Der Verfasser hat
auch diesmal eine echte Bauernkcmödie ge-
schaffen , die sich so recht zur Aufführung im
Freien eignet . Die lustige Handlung mit den
gut gezeichneten Charakteren schuf fröhliche
Stimmung und fesselte das Publikum bis zum
Schluß . Richard Egqarter führte die Regie, '
er hatte die Komödie sorgfältig einstudiert .Die Träger der einzelnen Rollen waren mit
besten Leistungen vertreten und ernteten rei -
chen Beifall .

Vorkämpfe der füdd . Gruppe zur
deutschen Mannschaftsmeisterschaft

im Schach
sSonderbericht unseres S .-Mitarbeiters .)

Die Landesverbände des Großdeutfchen
Schachbundes tragen zur Zeit die Vorkämpfe
der Mannschaftsmeisterschaft aus , wobei jeder
Landesverband eine Mannschaft von acht
Spielern entsendet .

Die süddeutsche Gruppe , bestehend aus den
Verbänden Bayern , Schwaben , Baden , Saar ,
Mittelrhein und Thüringen , kämpft in Wies -
baden , während Norddeutschland Swinemünde ,
und Westdeutschland Bad Salzuflen als Aus -
tragungsort wählten . Aus jeder der drei
Gruppen kommen die beiden besten Mann -
schasten in den Endkampf , der im Herbst zum
Austrag kommt .

In Wiesbaden haben sich bereits jetzt
Bayern und Baden voraussichtlich als Aus -
erkorene Süddeutschlands qualifiziert . Dabei
spielte allerdings ein unerfreulicher Umstand
mit . Thüringen glaubte nämlich , erst am
Samstagabend gegen Baden spielen zu müs -
seu , und war zu dem am Vormittag sestgesetz-
ten Kampf nicht erschienen . Baden , das gegen
Bayern unter unglücklichen Umständen den
ersten Kampf 3 : 5 verloren hatte , kam so kämpf -
los zu 8 Punkten . Der letzte Kampf gegen
die Saar wurde dann auch mit 656 : 156 über -
legen gewonnen , so daß Baden Gruppensieger
wurde mit 17Z4 Punkten vor Bayern , das
allerdings alle drei Wettkämpfe gewann , und
zwar : Bayern — Baden 5 :3 ? Bayern gegen
Schwaben 4K : 3 % ; Bayern — Mittelrhein
656 : 1K .

Die badische Mannschaft , die in der Be -
setznug Hnssong , Mannheim , Rntz , Karlsruhe ,
Eisingcr , Karlsruhe , Lauterbach , Mannheim ,
Th . Weißinger , Karlsruhe , Barnstedt , Karls -
ruhe , Schmaus , Heidelberg , Kunitzky , Frei -
bürg , spielte , wird auch in der Endrunde , die
im September ebenfalls in Wiesbaden statt -
finden soll , gegen die Meistergarde aus
Bayern , Berlin , Hamburg und Düsseldorf
durch ihre beispielhafte Kampfesfreube einen
beachtlichen Gegner abgeben .

Die Sachverständigen am Brand-
Herd der Bugginger Grube

Zur näheren Erforschung der Ursache des
Buggiuger Grubenbrandes wurde am Sams -
tag ein Teil der Branddämme abgebrochen .
Die Brandstätte wird nun provisorisch aus -
gebaut und in den nächsten Tagen da « ee « j>
beobachtet werden . Die Grubenbauten des
Reviers 2 sind bis zum Brandherde offen und
die elektrotechnischen Sachverständigen haben
ihre Untersuchungen über die nähere Ursache
des Grubenbrandes aufgenommen . Die Oeff -
nnngsarbeiten waren mit mancherlei Gefah -
ren durch Steinschlag und Giftgas verbunden .
Bei der ersten Besahruug mußten Sauerstoff -
geräte benutzt werden . Staatsanwalt Dr .
Schott , Freiburg , hat die 812 Meter -Sohle bis
zum Brandherd eingehend besichtigt .

Großfeuer in Pforzheim
Vier Anwesen eingeäschert

« ountagvormittag , kurz nach 10 Uhr , brachin Schellbronn bei Pforzheim ein Brand aus ,der sich rasch zum Großfeuer entwickelte . ImNu standen vier Anwesen an der Straße nach
Hamberg und Neuhausen in Flammen und
konnten nicht mehr gerettet werde » . Es sinddie Anwesen des Mechanikers Franz Joses
Ho l z h a b e r , des Altbürgermeisters Die -
ri n g e r , des Schreinermeisters Julius
Bolz und das Einfamilienhaus des Mes -ners Hermann Morlock .
^ Das Feuer war in der Holzhaberschen« cheune ausgebrochen , vermutlich infolge
Kurzschlusses . Es befand sich dort ein Mastder elektrischen Lichtleitung , dessen Aussüh -
ruug von fachmännischer Seite als unvor -
Ichriftsmäßig bezeichnet worden sein soll . Inden Heu - und Strohvorräten fand das ge-
fräßigo Element sofort reiche Nahrung .Aus den niedergebrannten Wohnhäusernkonnte nur wenig gerettet werden , dagegenvermochte man das Vieh rechtzeitig in Sicher -
heit zu bringen . Die Feuerwehren von Schell -
bronn , Hohenwart und Huchenfeld bekämpftendas Feuer . Auch die Pforzheimer Wecker -
linie war rasch herbeigeeilt , mit ihr SA .- und« s . - Mannschaften aus den genannten Ge -
meinden und der nächsten Umgebung . Den ver -
einten Kräften gelang es nur mit Mühe , ein
weiteres Umsichgreifen des Feuers zu ver -
hindern . Das Wasser mußte in Eimer « her -
beigeschleppt werden , da der Brandweier der
Gemeinde infolge unliebsamer Verzögerun -
gen noch nicht fertiggestellt werden konnte .
Mehrere große Wasserwagen der Stadt
Pforzheim mußten die steile Höhe hinauf nach
Tchellbronn fahren , dann erst konnte ans allen
Schläuchen Wasser gegeben werden .Ein Augenzeuge berichtet über seine Ein -
drücke , daß es die Einwohnerschaft der Ge -
meinde Schellbronn im übrigen am tatkräf -
tigen Zugreifen bei der Brandbekämpfung sehr
fehlen ließ . Man habe zugeschaut , wie die an -
deren halfen und retteten . Viele Pforzheimer
waren zur Brandstätte geeilt und griffen , ohne
Rücksicht auf ihre Sonntagskleider , zu . Allen
voran legten Pforzheims Oberbürgermeisterund Polizeidirektor sowie verschiedene Stadt -
räte und Amtswalter der NSDAP . Zeugnisdavon ab , wie man im Sinne unseres Führers
ftrr den bedrohten Nächsten eintritt .

Die Dynamit .Patrone explodierte
Auf der Stelle getötet

B . I « Bad Griesbach ereignete sich am
Sonntag ein schwerer Unglücksfall . Der «3
Jahre alte Josef Brau « lgenanut der
Brulisepp ) hantierte mit Dynamitpatrone « ,die er zur Taufe bei Bekannte « als Böller
loslassen wollte , so nnvorsichng , daß die Pa¬
tronen ihm in der Hand explodierten , ihm
den L e i b a « f r i s s e « » so daß er ans der
Stelle getötet wnrde .

Herzschlag am Autosteuer
In Reichenbach (Amt Lahr ) wurde der 55

Jahre alte Mechanikermeister Konrad Stefanaus Kehl vom Tode ereilt . Mitten in der Ort -
schaft sank er plötzlich im Führersitz zusammen .Em Mitfahrer kletterte nach vorn , um dasSteuer zu ergreifen , konnte aber nicht ver -
meiden , daß der Wagen gegen eine Garten -
maner fuhr und schwer beschädigt wnrde . Die
Insassen kamen mit dem Schrecken davon . DerTote , der einen Herzschlag erlitten hat , wurde
nach Kehl verbracht .

Paddelbootunglück in Breisach
Ei « Toter

Der Rhein bei Breisach forderte am Sonn -
tag sein erstes Opfer . Ein Faltbootfahrer aus
Freiburg mit einer Dame verunglückte an der
Breisacher Schiffbrücke und ertrank dabei . Eshandelt sich um den etwa 20jährigen Freibur¬ger namens Ostermaier . Er wollte mit seinem
neugekauften Zweier -Faltboot noch dnrch die
nicht ganz geschlossene Schiffbrücke fahren . DasBoot blieb dabei an einem der ausgefahrenen
Joche hängen und schlug um . Seine Bei -
fahrerin konnte sich sofort schwimmend ans
User retten . Ostermaier selbst schwamm zu -
erst dem vollgeschlagenen Faltboot nach , ver -
ließ dieses dann , um dem Breisacher Hasen
zuzuschwimmen . Die Strömung trieb ihnaber an eines der am User festgemachten
eisernen Rheinregulierungsschiffe . Er schlugdort den Kopf an und versank lautlos vor
den Augen der entsetzten Zuschauer am Ufer .Die Leiche konnte nach einigen Stunden ge-
borgen werden . Der Ertrunkene trug am
Kopf eine klaffende Wunde .
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Schalke 04 und l
. FL . Nürnberg im Endkamps

Schalke- Waldhos 5 : 2 / Nürnberg —Viktoria Berlin 2 : 1 / Güddeutschlaud- Paris 4 : 2 / Badens Handballer
schlagen Württemberg / Deutschlands Beste in Karlsruhe / Badische Olympiaprüsung / Stucks neuer Kesselbergrekord

Schalke- Waldhof 5 : 2
In Düsseldorf hatten die Schalker „ Kuap -

pen " das bessere Ende für sich . Sie siegten
verdient , aber doch mit 5 : 2 (1 : 0) entschieden
,iu hoch . Beim 2 : 2 - Staud kurz nach der
Pause , als Waldhof mit feinem Spiel eine
sicher scheinende 2 : « - Führung der Himmel -
blauen aus Gelsenkirchen aufgeholt hatte ,mar ein Sieg für sie durchaus im Bereich der
Möglichkeit gelegen . Es kam nicht von Unge -
fähr , daß die Schalker gerade zu diesem Zeit -
Punkt sich verschiedener Mätzchen erinnerten ,die in den vergangenen Monaten schon wie -
derholt an ihnen gerügt worden waren .
Schiedsrichter Peters griff da nicht genügend
streng durch , und wenn man die Leichtgewichte
der Waldhofelf kennt , weiß man , auf wessen
Seite die Vorteile rauher Spielweise in die -
lem Kamps lagen . Hinzu kam allerdings —
und das macht in erster Linie den Schalker
Sieg doch noch zu einem wirklich verdienten— baß gerade der Waldhoser Mittelläufer
Bretzing , der doch der Angelpunkt seiner Elf
hätte sein sollen , besonders stark unter der
Gluthitze zu leiden hatte und gegen Fritz
>wzepan wie ein völliger Versager wirkte .
Riehm im Waldhoser Tor passierte bann
nach bis dahin fast fehlerlosem Spiel eine
Viertelstunde vor Schluß ein Schnitzer , der den
dritten Treffer für Schalke kostete . Das brach
den Mannheimern die Widerstandskraft und
Schalke wurde mit zwei weiteren Toren siche -
X^ r Sieger .

Mniberg - Viktoria -Serlm 2 : 1
H «rt und verbissen war auch der Kampf in

^ e?Wig , der den altberühmten 1 . FC . Nürn -
berg ins Schlußspiel brachte . Während in
^ - u,i >ldors die Mehrzahl der Zuschauer von
vornherein auf feiten Schalkes staud <die Wald -
fiWff hatten nur 800 Schlachtenbummler mit¬
gebracht ) , hielten sich in Leipzig die Sym -
pathien sür die beiden Partner so ziemlich die
Waage . 1000 Berliner standen 600 Nürn¬
bergern gegenüber , die sächsischen Zuschauer
hielten sich doch im großen und ganzen neu -
tral . Einmal mehr bewies der „Club " seine
Qualitäten . Eine eiserne Hintermannschaft
beschnitt dem Gegner die Erfolgsmöglich -
leiten , während der Sturm durch seine guten
Flügel sich immer wieder die Tormöglichkeiten
zu schaffen wußte , die auch einem schwachen
Jnnentrio Erfolge vorbereiten müssen . Der
junge Friede ! bewies zudem durch zwei Tref -
ser erneut , daß er doch besser in die Sturm -
mitte patzt , als der Läufer Oehm , den der
Klubtrainer Schaffer unbedingt zum Angriffs -
führer hatte erziehen wollen . Es ist bezeich -
nend , datz nur ein Fehler Köhls , des Nürn -
berger „Zerberus '"

, der Viktoria zum Gegen -
treffer verhalf , der gleichen Viktoria , deren
Sturm wegen seiner Schutzkanonen so oft ge -
lobt worden ist . Wenn auch knapp , so doch
durchaus verdient holte sich der 1. FC . Nürn -
berg seinen Platz im Endspiel .

Güddeutschland—Paris 4 : 2
Das „kleine Länderspiel in Mannheim ",

das trotz der glühenden Hitze 10 000 Zuschauer
in das Mannheimer Stadion gelockt hatte ,
brachte der süddeutschen Mannschaft einen
etwas glücklichen Sieg 4 : 2 ( 1 : 2) Sieg über
die Pariser Auswahlmannschaft . Alle vier
Tore brachte der ausgezeichnete Linksaußen
der Wormser Wormatia , Fath , auf sein Konto .
Das Spiel war in der ersten Hälfte sehr
interessant und abwechslungsreich , verlor
aber nach dem Wechsel , nachdem der Südenden
Ausgleich erzielt hatte , sehr an Interesse .

Baden —Württemberg 9 : 8
Adolf -Hitler - Pokal im Handball

Während sich die badische Mannschaft lange
Zeit nicht zusammenfinden konnte , kamen die
Schwaben in flotte Fahrt und hatten bald
einen Vorsprung von 3 : 1 Toren . Mählich bes-
serte sich die Zusammenarbeit bei den Ba -
denern , sie konnten mit einem Pausenstand
von 4 :4 das Gleichgewicht herstellen . Naw
Wechsel bekam die badische Elf ziemlich Ober -
wasser , bald hatten sie mit 9 :6 Treffern einen
schönen Vorsprung , brauchten aber schließlich
alles , um sich gegen die mächtig aufkommenden
Schwaben zu halten , die schließlich nur mit
dem knappen Unterschied von 9 :8 unterlagen .

Die Tore schössen für Baden : Becker lEtt -
lingen ) zwei , Engelter und Spengler ( SV .
Waldhof ) je drei , Bettle eines .
Hitler . Pokal - Vorrunde , Handball

I » Stuttgart : Württemberg — Baden 8 :9 .
3 » Worms : Südwest — Niederrhein 8 :5.

Fürth : Bayern — Sachsen 9 :10.
,1 « Kassel : Nordhessen — Nordmark 8 : 11 .
In Köln : Mittelrhein — Westfalen 10 :11 .
I « Stettin : Pommern — Mitte 10 : 19.

Mittelbadens Meister
siegt weiter !

Germania Karlsdorf — 08 Mannheim 2 :1
Ein flotter Angriff der Mannheimer brachte

nach wenigen Minuten den Führungstreffer .
Der Erfolg Mannheims bewirkte bei der
Karlsdorfer Mannschaft verdoppelten Kräfte -
einsatz , beinahe mit dem Pausepfiff zusammen -
fallend , konnte mit einem Durchbruch des
Karlsdorfer Halblinken der Ausgleich erzielt
werden . Karlsdorfs Elf setzte sich nach Feld -
Wechsel voll und ganz auf Sieg ein . Nach 25
Minuten gelang durch Kopfstoß des Sturmsüh -
reres der zweite Treffer , der zum Siege aus -
reichte . Karlsdorf verstand seinen Vorteil tak -
tisch klug und energisch entschlossen durchzu -
halten .

Badens Olympiaprüsung
Gewaltiger Fortschritt in der Leistnngs - und Vreitenarbeit . — Stadler » Freiburg , erzielt
neue » deutschen Rekord im ISvo-Meter -Laus . Karlsruhe in den Sprung - und Wurfkonknr -

reuzen in Front . — Knllmanns Speerwurf 62,82 Meter
eine musterhafte Vorbereitung und Abwicke -Innerhalb weniger Monate macht sich die

Arbeit der Trainingsgemeinschaften in den
verschiedenen Städten Badens schon recht wirk -
sam , nicht nur in der Heranziehung des wett -
bewerbenden Nachwuchses , sondern auch in
einem gewaltigen Steigen der Leistungskurve .
Besonders erfreulich ist, daß Karlsruhe mit
der Zurverfügungstellung seiner Hochschul-
sportanlagen und der Unterstützung der dor -
tigen Sportleiter mit an tonangebender Stelle
steht. Unter der Oberleitung von Gausport -
wart Klein , und Kreissportwart Zeis fand

Deutschlands Beste in Karlsruhe
Sie Sentschlandriege bei der Arbeit / Sie große Turnersamilie in Begeisterung
Deutschlands Beste ! Zwei Worte , den

Wunsch und das Sehnen der heranwachsen -
den Generation umreißend , jeden zünftigen
Sport - und Turnersmann begeisternd und zu
nacheiferndem Vorbild anspornend . Wieder
einmal füllte eine erwartungsfrohe , große
Turnerfamilie die Festhalle , deren Saalmitte
für die Arbeit der Meisterturner freigehalten
war . Rund um den Saal , auf den Galerien ,
auf dem großen Podium Kopf an Kopf Turn -
begeisterte aus ganz Baden , Pfalz und Hessen .
Sie hatten ihr Kommen nicht zu bereuen : die
Veranstaltung wurde eindrucksvolles Erleb -
nis . Sie verlebten zwei gemüterhebende
Feierstunden , zwei Stunden sorgenvergessen -
den Verweilens im Reiche edelgesormter
Körperkultur und beherrschter Willensmeiste -
rung . . . Punkt 5 Uhr marschierten unter
Vorantritt des Vereinsbanners , flankiert von
den beiden Hoheitszeichen des neuen Reiches ,der Turner - und Turnerinnenriege des
KTV . 46, die Deutschlandriege in den Saal
und nahm in der Mitte Ausstellung . Ober -
turnwart Landhäußer stellte die Meisterturner
der Reihe nach vor : 1 . Beckert , Franz , Neu -
stadt i . Schw ., bester deutscher Turner in
Budapest , Turnfestsieger in Stuttgart , wieder -
holt erfolgreichster Teilnehmer der Deutsch -
landriege im In - und Ausland : Winter ,
Ernst , Frankfurt , Weltmeister am Reck , Frey ,
Konrad , Bad Kreuznach , Deutscher Kunstturn -
ineister 1930 : Schwarzmann , Alfred , Fürth
i . B ; Eschwei , Franz , Weinheim (früher
Pforzheim ) ,' Münder , Wilhem , Göggingen -
Augsburg : Staugl , Jnozens , München : Her -
mann , Lorenz , Ulm : Lüttinger , Rudolf , Lud -
wigshafen : Reuter , Oppau , Zwölfkampssieger
in Köln . In dieser Schar Auserwählter gab
man dem Karlsruher Turner Hans Betscher
ebenfalls Gelegenheit , sein Können zu zeigen .
Er brauchte sein Licht nicht unter den Scheffel
zu stellen , wurde keinesfalls zum Außenseiter ,konnte sich vollwertig einfügen . . . . Der
Vereinsführer , Direktor der Bad . Landesturn -
anstatt Eichler entbot der Turugemeinde herz -
lichen Willkommgruß , darunter zahlreiche
Vertreter staatlicher und städtischer Behörden ,
nationaler Verbände , Tnrneriuhrer und
Turnleiter aus der näheren und weiteren
Umgebung . Kurz dem Dank für die großen
Erfolge der Turner bei den Weltmeisterschaf -
ten Ausdruck gebend , lenkte Direktor Eichler
auf die bevorstehende Festesstunde über . Die
Leibesübungen haben im neuen Staat einen
gewaltigen Aufschwung zu verzeichnen . Rich -
tnnggebend waren die Aufzeichnungen bes
Führers in seinem Buch : „Mein Kamps !" Hier
wurde dem neuen Ziel ein neuer Weg gezeigt ,
der das Heroische , das Kämpferische , das Na -
tionale , die Willens - und Charakterschulung
in den Vordergrund stellt .

Wichtig ist , datz die körperliche Erziehung
im Nahmen der Gesamterziehnng betätigt
wird . Da man vom Körper her allein die
Aufgabe nicht lösen kann , muß die neue Bil -
dung auch vom Geiste her erreicht werben .
Für Willens - und Charakterbildung , Verbin -
dung von Körper , Geist und Seele ist das Ge -
räteturnen das besteste Mittel . Werden diese
Leistungen mit dem Stabe der Welthöchst -
leistungen gemessen , dann darf nicht nur der
Einzelne und der Verband , sondern das
ganze Volk stolz sein . Vergleichen wir diese
Ziele mit den Ausgaben der Deutschen Tur -
nerschaft , so sehen wir , daß der Boden für die
jetzige und zukünftige Zeit recht gut vor -
bereitet wurde . Der

Führer selbst hat seiner Anerkennung siir
diese Arbeit

beim Deutschen Turnfest Ausdruck gegeben .

Der heutige Ausschnitt aus dieser Arbeit ist
gerade die Seite des Turnens , die den besten
Beweis für die neuen Ziele darstellt . Mit
dem Wunsche , datz die Veranstaltung der deut -
schen Turnsache neue Freunde und Anhänger
zuführen möge , schloß Eichler seine Begrü -
ßungsansprache mit einem Gut Heil ! und Heil
Hitler !

Die Meisterturner bei der Arbeit
Das schwierigste , infolge seiner großen Flä -

chen am meisten der Schwer - und Schwung -
kraft Hemmungen bereitende plumpe Pferd
wurde vorweg in Angriff genommen und mit
einer erstaunlichen Eleganz und Sicherheit
gemeistert . Die Wenden , Spreizen , Schwünge
und Kreisen um dieses Geräte , die schmissig
schneidigen Abgänge wurden jeweils mit stür -
mischem Beifall ausgezeichnet . Ab und zu trat
einmal der Plumpfutz dieses Gerätes , den ihm
Meisternden bei etwas zu wenig Schwung
ober Griffigkeit seine Tücke zeigend , in Er -
scheinung : nun , es war ja kein Meisterschasts -
kämpf , das Künstlerpech wurde , weil keine
Wertung erfolgte , nicht mit Abzugspunkten
geahndet .

Das Barren - und Reckturnen war Höchst-
lcistung menschlicher Schwnng - « nd Span -

nungokrast .
Das war ein Schweben , Wiegen und Fliegen
unter und über den Holmen , wie fliegende
Fische über das Wasser schnellten sekunden -
lang durch menschliche Schwungkraft betätigt
die Körper vom Geräte weg in die Luft , und
mit sicherer Eleganz wieder zurück : die Ab -
gäuge am Reck mit Rückwärts - und Doppel -
saltos , mit ihrer spielenden Sicherheit das Ge -
setz der Schwerkraft für Sekunden ausschal -
teitd , war Meisterarbeit höchsten Grades ,
staunend verfolgten Laien und routinierte
Fachleute dieses Arbeiten der deutschen Mei -
sterelite , in unserer engeren Heimat

in solch konzentrierter Form einzig
dastehend .

Dafelbe kann auch von den , an das Eigen -
schaffen und die geistige Einstellung des Aus -
führenden große Ansprüche und Fertigkeit
verlangenden ,

weises Maß erfordernden Freiübungen
gesagt werden . Jeder einzelne bot abgerun -
det formvollendete Glanzleistungen . Eine
Stecknadel hätte man fallen hören können , so
still war 's bei dieser Meistcrarbeit , die Halle
dröhnte und schütterte nach jedem glanzvollen
Abgange , bei Winter , dem Weltmeister am Reck ,beim babischen Landsmann Becker und Eschwei
und beim mehrmaligen Schwabenmeister
Lorenz , Ulm , in doppelter Auslage .

Das hoch - und vollwertige Rahmen -
Programm

boten die Turnerinnen des KTV . mit form -
schönen Stabübungen und mit einem Grup -
peutanzwalzer , die 1 . Riege der Turner mit
Gruppensreiiibungen , ebenfalls verdienten
stürmischen Applaus findend .

Ein markig packendes Schlußwort des stell -
vertretenden Vereinsführers Wurst , erneute
Gefolgschaft und Treue für den bewährten
Volksführer Adolf Hitler und das Vaterland
bekundend , und die beiden Hoheitslieder bil -
deten den feierlichen Ausklang dieser einzig -
artig wohlgelungenen Veranstaltung , die
jedem Teilnehmer ein unvergetzliches Erleb -
nis wurde .

*
Im Vereinsheim des KTV . 4« fand anschlie -

ßend eine Ehrung des badischen Landsmanns
Becker , Überreichung von Ehren - und Er -
inneruugsgaben an die Meisterturner und ka-
meradschaftliches Beisammensein statt . —L

lung dieser Olympiaprüfung statt , an der sich
zirka 250 Konkurrenten aus dem ganzen
badischen Lande beteiligten , was daher zahl -
reiche , über den ganzen Vormittag sich
erstreckende Vor - und Ausscheidungskämpse
erforderte . Der 1500- Meter - Lauf wies eine
derartige Konkurrenz auf , daß durch das
gegenseitige Steigern eine neue deutsche Best -
zeit herauskam, ' Kullmanu , der beim Stntt -
garter Turnfest den Speer nur 58 Meter weit
brachte , verbesserte sich um nahezu 5 Meter .
Jammerschade , daß für derartig hochwertige
Kämpfe nur ein solch schwaches Interesse vor -
Händen ist , jeder Ansporn von dieser Seite
den in jeder Beziehung idealistisch veranlag -
ten Wettkämpfern versagt bleibt . Gibts in
der einstigen badischen Sportmetropole noch
eine Wendung zum Bessern ? Die durchweg
sehr spannenden Kämpfe brachten folgende
Ergebnisse :

IW - Metcrlaus : 1 . Neckermann , Postsport Mann -
heim 11,2 ; 2 . Gerber , F .C. Freiburg 11,3 ; Eichin ,
T .V . Mannheim 11,4.

20l>- Meterlauf : 1 . Eichin , T .V . 46 Mannheim
22,5 ; 2. Neckermnun , Postsport Mannheim 22,8 ;
3 . Schenrnng , T .B . Ottenau 23,1.

4W -Meterlauf : 1 . Nehb , T .G . Mannheim 50,8 ;
2 . Mostertz , Rugbyclub Pforzheim 51,5 ; 3 . Pfeffer ,
F .C. Freiburg 51,3.

8«v -Metrrlauf : 1 . Schmidt . Tschft . Durlach 1,59,7 ;
2 . Abel , Neckarau 1.59 ; 3. Mostertz . Rugbyclub
Pforzheim 2,02,6 ; 4 . Kirner , Polizeisportverein
Karlsruhe 2,03.

1500- Meterlauf : 1 . Stadler , F .C. Freiburg
4,02,1 ; 2 . Lang , V .f .L . Neckarau , 4,05 ; 3 . Hein ,
V .f .L . Neckarau 4,17 ; 4 . Kübler , Reichsbahn¬
sportverein 4,19 ; 5. Rieber , Polizeisportverein
Karlsruhe 4,21.

!>W0 -Meterlauf : 1 . Blösch, V .s .B . Eppingen
16,15,1 ; 2 . Auburger , TG . Heidelberg 16,22 ; 8.
Werner , Arbeitsdienst Durlach 16,23 ; 4 . Hardt .
Phönix Karlsruhe 16,32.

4X1M - Metkrstaffel : 1 . Mannheimer T .V . 43,9 ;
2 . Rugbyclub Pforzheim 44,1 ; 3. Traiuingsgef .
Heidelberg 44,8 ; 4 . Trainingsges . Freiburg 44,9 ;
5 . F .V . Rastatt 45.1 .

ZXiovN -Metcrstaffel : 1 . F .C. Freiburg 8.09,5 ;2. Tbd . Bruchsal 8,21,8 ; 3 . ReichsbahnSportverein
Karlsruhe 8,32,8.

Schwedenstaffel : 1 . T .G . Mannheim 5,2,9.
SX290 -Metcrstaffcl : T .V . 46 Mannheim 1,56,4 ;

2 . F .C. Freiburg 1,57,1 ; 3. Trainingsges . Heidel -
berg ; 4 . F .V . Rastatt .

Hochsprung : 1 . Geist , Polizeisportverein Karls »
ruhe , 1,75 Meter ; 2 . Scherer , Phönix Karlsruhe
1,70 ; 3. Hammerich , Polizei Mannheim 1,70.

Speerwerfen : 1 . Kullmauu M .T .V . 62,82 Meter ;
2. Abel . V .f .L . Neckarau 52,85 ; 3. Dr . Schwarz .
Hochschule Karlsruhe 52,15.

Weitsprung : 1 . Ternströn , Hochschule Karlsruhe
6,91 Meter ; 2 . Baumstieger , Polizeisportverein
Karlsruhe 6,84.

Diskus : 1 . Müller , Polizeisportverein Karls -
ruhe 49,14 Meter ; 2. Schulz . Universität Freiburg

Kugelstoßen : 1 . Merkle , K.T .V . 14,05 Meter ;
2 . Kullmann , M .T .V . 13,79 ; 3 . Trainingsges .
Pforzheim 13,33.

Frauen -Entscheidungen .
190 -Meterlanf : 1 . Seitz , Phönix Karlsruhe 13,1

Sek . ; 2 . Doering , M .T .V . 13,3 ; 3 . Happel , T .G .
Mannheim 13,7.

4X100 - Meter : 1 . M .T .V . 55,5 Sek . ; 2. Phönix
Mannheim 55,9.

Weitsprung : 1 . Happel , T .G . Mannheim 4,86
Meter ; 2 . Lauser . K .T .V . 4,69.

Hochsprung : 1 . Seitz , Phönix Karlsruhe 1,39
Meter ; 2. Stichling , M .T .V . 1,35,5 ; 3. Kiefer ,
Turnerfch . Durlach 1,30,5.

Kugelstoßen : 1 . Kerth , Phönix Mannheim 10,11
Meter ; 2 . Stichling M .T .V . 9,94 ; 3. Tannert ,M .T .V . 9,34 . __l.

Frau Mike übertroffen
Eine » neuen Weltrekord im 80l>-Meter -Laus

sür Frauen stellte die Tschechin Frl . Ko « bk» »a
bei einem Sportfest in Prag auf . Sie legte die
Strecke in 2,16,4 Min . zurück und unterbot die
bisherige Welthöchstleistung von Frau Radtke »
Batschauer ( Breslau , früher Karlsruhe ) damit
um 0,4 Sekunde « .
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Sport in Kürze
Zur Kieler Woche hat Reichsminister Dr .

Frick eine« wertvolle » Preis ans Bernstein
glestiftet.

*
Den „Büxenstein -Achter " der Große» Grün -

auer Regatta gewann die Meistermannschaftdes Würzburger RB . in «,07,4 Min ., vor
Reungemeinschast Leipzig und Berliner RC .Im „Großen Einer " wurde Bahtz (Berliner
RC . ) Sieger .

A *
Haus Stnck brachte am Sonntag ans der

5 , Km . lange « knrvenreichen Kesselbergstraßedie A«to -Uaio » z« einem neuen Sieg . Nachseinem Erfolg im Felsberg - Renne » bei Saar -
lonis schlug er am Sonntag in der neneu
Rekordzeit von 3,44 Minuten = 80,4 Stunden¬
kilometer Mausred v . Brauchitfch (Mercedes -
Benz ) und Pietsch (Alfa Romeo ) . Nicht weni -
ger als zehn Nationen mit 190 Fahrern hatten
fich am Start eingesnnden.

ch
Die „Military "

, die schwerste Bielseitigkeits -
prüsnng im deutschen Turniersport , wurde am
Samstag iu Hannover zu Ende geführt . Siegerwurde Oblt . Brand ans Spottvogel mit 159,7»
Punkten vor Rittm . v. Etzsch aus Guntram .
Jlja , unter Rittm . Lippert, die vorher in Füh -
rnng gelegen hatte, mußte während des Jagd -
springens ausscheide«.

ck
Die Davis -Pokal -Borschlußraude brachte am

Samstag solgeude Ergebnisse: Frankreich—Au-
stralien (1 . Tag ) 1 : 1, Italien —Tschechoslowakei
1 :2 ( 2. Tag ) . In Paris , beim Kampf zwischen
F̂rankreich und Australien , gab es die Sensa -
tion , daß Crawsord von Merlin und Boussusvon McGrath geschlagen wurden . Man hattemit umgekehrten Ergebnissen gerechnet .

*
Einen Blitzsieg errang der Bonner Halb-

schwergewichtsboxer Adolf Heuser am Freitag -
abend in Magdeburg gegen den Franzosen
Lengagne . Heuser schickte seinen Gegner be-
reits in der ersten Runde für die Zeit ans die
Bretter . Bei der gleichen Veranstaltung ver-
lor der Berliner Deisler seine» Titel eines
dentsche» Leichtgewichtsmeisters a« seinen Her-
anssorderer Stegemann -Berlin durch eiue ko .-
Niederlage in der vierten Runde .

*
Um den Mitropa -Cup spielten am Samstag

Anstria -Wien gegen Ujpest-Budapest 1 :2 (1 : 2)uud Huugaria -Budapest gegen Sparta - Prag
4 :5 (3 :4) .

*
Die Kampfspiel-Zwischenrunde im Rugby

brachte die erwarteten Siege von Süddeutsch-
laud mit 33 : 3 ( 18 : 0) über Mitteldeutschlanduud mit 29 : 8 vou Norddcutschland über Bran¬
denburg. Somit stehen sich Nord- und Süd -
deutschland einmal mehr im Repräsentativ -
kamps gegenüber . Die Ergebnisse haben be-
wiesen , daß die alten deutschen Rngbyzentren
Heidelberg , Hannover nnd Frankfurt immer
« och an erster Stelle des Rugbysports stehe«

*
43 000 Mark an Preisen stehe» jetzt für den

Großen Preis von Deutschland sür Ren »-
wage» zur Verfügung .

s. Znlem. Keffelbergrennen
Hans Stuck fährt Rekord !

Auf der kurvenreichen , 5 Kilometer langen
Kesselbergstraße , zwimien dem Walchen - und
Kochelnsee rollte am Sonntag znm 9. Mal
das traditionelle Kesselbergrennen ab , das sich
zu einem überragenden sportlichen Ereignis
gestaltete . Eine ungeheuere Menschenmenge —
schätzungsweise waren es rund 100 000 —
säumten schon seit den frühen Morgenstundendie prachtvolle Paßstraße . Zehn Nationen mit
insgesamt 100 Farben bewarben sich in den
verschiedenen Klassen um den Sieg . Leider
war infolge der starken Hiye der Teerbelagder Straße ziemlich aufgeweicht . Unter den
zahlreichen Ehrengästen befand sich der Stell -
Vertreter des Führers Rudolf Heß , Staats -
minister Esser, Oberbürgermeister Fiehler ,Polizeipräsident Schneidhnber sowie Reichs -
statthalter Sprenger lDarmstadt ) . Das Pro -
gramm wickelte sich dank der ausgezeichneten
Organisation lückenlos und ohne nennens -
werte Unfälle ab . Eine fabelhafte Leistung
vollbrachte bei den Rennwagen Stuck aufAuto -Union , der seinen Wagen mit einem
Stundenmittel von 80,4 Kilometer durch die
schwierigen Kurven steuerte und mit einer
Zeit von 3,44 Minuten einen neuen , absoluten
Kesselbergrekord aufstellte . Den bisherigenRekord hatte der Engländer Tom Bnllns im
Jahre 1932 auf NSU . mit einem Stunden -
mittel von 3,49,1 aufgestellt . Bei den Kraft -
radsolosahrern erwies sich Roth , Münsingen ,mit einem Stundenmittel von 77,5 Stdkm.und einer Zeit von 3,52,2 als schnellster Fah -
rer . Die schnellste Zeit der Beiwagensahrer
erzielte der Miesbacher Babl auf Douglas
mit 4,19,2 und einem Stundenmittel von 69,4.

Eröffnung der Karlsruher Reichsschwimmwoche
Schwimmsport — Dienst am Baterland

Wie überall im Deutschen Reich hat auch in
der Landeshauptstadt am Sonntag die Reichs -
schwimmwoche vom 16. bis 24. Juni ihren An -
fang genommen . Im Rheinstrandbad Rav -
penwört , wo die Eröffnungsfeierlichkeiten statt -
fanden , zeigte sich das gewohnte bunte Bild in
etwas lebhafterer Form , und die Lautsprecher -
anlage der Gaurundfunkstelle sorgte für musi -
kalische Unterhaltung . Kurz vor 3 Uhr setzte
sich der Zug der Aktiven in Bewegung , um an
der Stirnseite des Strandbadrestaurants Auf -
stellung zu nehmen . Vom Balkon aus begrüßte
Schwimmgauwart Avenmarg die Ehrengäste ,
unter ihnen Ministerialrat Fehrle vom Kul -
tusministerium und Bürgermeister Fribolin .
der in seiner Eröffnungsrede die Grütze der
Stadtverwaltung überbrachte .

Die Verwaltung der Landeshauptstadt , so
führte der Redner n . a . weiter aus , habe stets
dem Schwimm - und Wassersport ein besonderes
Augenmerk geschenkt . Angesichts unseres dent -
schen Rheines eröffne er die ReichSschwimm-
woche in Karlsruhe . Der Schwimmsport sei
nicht nur ein gesunder Sport .

er sei weit darüber hinaus ein Sport der
Nächstenliebe nnd Nächsteuhilse.

Angesichts der erschreckend hrheu Ertrinkungs -
zissern sei es Pslicht eines Jeden , das Schwim -
men zu erleruen . Schwimmsport treiben ,
heitze Dienst am Vaterland tun , denn dieser
diene nicht allein der Erziehung , sondern vor
allem der Errettung ertrinkender Menschen.
Kein Sport stähle so Geist und Körper , wie
gerade der Schwimmsport , der viel Ver -
wandtes mit der Idee des Nationalsozialis -
mus aufweise , denn er erfordere Mut , Kraft ,
unbeugsamen Willen und Opferbereitschaft für
die Allgemeinheit . Die Reichsschwimmwoche
sei ein Baustein für den Wiederaufstieg un -
seres Vaterlandes . Mit einem dreifachen
>sieg -Heil auf Führer , Volk und Vaterland
schlotz Bürgermeister Dr . Fribolin seine An -
spräche. Die erste Strophe des Horst - Wessel-
Liedes beendete die Eröffnungsfeier .

In geschlossenem Zuge marschierten die Teil -
nehmer zum Schwimmbecken , um dort gemein -

sam anzuschwimmen . Die Damen des KSV . 99
zeigten unter der Leitung von Frl . Zipse ein
gutgeluugenes Kunstschwimmen , während der
Kampfsport in einer 20 mal 10<1 Meter Kraul -
stassel zwischen „Neptun " und KSV . 99 zur
Geltung kam. Nach anfänglicher Führung des
KSV . schoben sich die Neptnnleute immer
mehr in den Vordergrund und hatten am
Schluß einen Vorsprung von nicht weniger
als 50 Metern ( ! ) herausgeholt . Die Zeiten
betrugen 25,13 bzw . 25,51,3 Min . uud sind in
Anbetracht der außerordentlich schwierigen
Wasserverhältnisse als recht ansprechend zu be -
zeichnen. — Die drei Schwimmarten und ihre
richtige Ausübung fanden grotze Aufmerksam -
keit bei der stattlichen Zuschauerzahl . Nach
einem Löffelschwimmen der Knaben und einem
Mädchenbrustschwimmen traten die Wehrver -
bände , die Polizei und der FAD . mit einer
10- Mal -50 - Meter - Kraulstaffel in Aktion . Sie¬
ger wurden die Ordnungshüter mit großem
Vorsprung vor dem SÄ .-Sturmbann IV/109
und dem SS .-Sturm 4/62 . Die Zeiten betru -
gen hier 6,19 , 6,27,7 und 6,28,8 Min .

Der Humor kam dann wieder zu seinem
Recht in einem Löffelschwimmen und einer
Regenschirmstaffel . Einen breiten Raum im
Programm nahmen die Lebensrettungsvorsüh -
rungen der Polizei , zum Teil in voller Uni -
form , ein . Polizeileutnant Riester vermochte
durch die Gestaltung der einzelnen Darstellnn -
gen ein anschauliches Bild von der Notwendig -
keit, aber auch von der nicht geringen Schmie -
rigkeit der Lebensrettung im Wasser zu geben .

In einer weiteren Staffel , diesmal über 50
mal 50 Meter , siegte wiederum „Neptun " über -
legen mit 25 Metern vor seinem Lokalgegner
Karlsruher SV . 99. Der Verlauf des Kamp -
fes ähnelte sehr stark der großen Staffel , nur
waren die Durchschnittszeiten weitaus ichnel-
ler und sogar überraschend : denn einen Durch
schnitt von 32,1 Sekunden bei 20 Mann heraus -
zuholen , bei den genannten Wasserverhäli -
nissen, ist schließlich keine Kleinigkeit .

Der Eröffnungstag der Reichsschwimmwoche
in Karlsruhe fand sein Ende mit einem Was-
serballspiel zweier kombinierter DSB . -Mann -
schasten , die sich 4 :2 trennten . — Heute abend
8 Uhr zeigen die Turner im Vierordtsbad ihre
K ünste . E . W.

Ein Aild von der Ncnnstrccke der ..Kieler Woche",

Karlsruher Gauliga gegen Bezirksliga

Badens Turner
bei den Kampfspielen

Für die turnerischen Wettkämpfe bei den
Deutschen Kampfspielen ist der Meldeschluß
bereits verstrichen . Wie man vernimmt , sind
in den einzelnen Gauen die Meldungen hier -
zu sehr zahlreich eingegangen . Auch der Gau
Baden kann über ein erfreuliches Meldeergeb -
nis berichten . Insgesamt wurden 85 Mel -
düngen abgegeben und zwar : für die Wett -
kämpfe der Turner 51 und für die der Tur -
nerinnen 34. Das stärkste Interesse findet der
Zwölfkampf der Turner mit 20 Meldungen ,am volkstümlichen Fünfkampf beteiligen sich
17 und am Neunkampf 14 badische Turner .
Bei den Turnerinnen hat der Siebenkampf 17,der Vierkampf 13 und der Sechskampf 4 Mel -
düngen gefunden.

FC . Phönix — Germania Durlach 2 :0
Beide Mannschaften kämpften mit Lust und

Hingabe , so daß ein recht zufriedenstellendes
Tressen geboten wurde . Phönix hatte einige
Nachwuchsspieler eingestellt , die sich ganz
brauchbar betätigten . In der Verteidigung am -
tete wieder einmal der seit längerer Zeit pau -
sierende Mohr , der mit seinen sicheren, be -
sreienden Schlägen die hintere Plattform
stets reinsegen half . Der Phönixsturm zeigte
gute Zusammenarbeit , verfügte daneben aber
auch über ein gutes Schutzvermögen . Auch
die Durlacher Mannschaft war in recht guter
Verfassung , versagte ^ ber im gegebenen
Moment vor dem gegnerischen Tore , womit
die Niederlage ihre Begründung fand . Nach
ziemlich verteiltem Felds ^ iele kam Phönix
durch Föry zum Führungstreffer , zehn Mi -
nuten später verhängte der Schiedsrichter
einen Elfmeterball , den Graß zum zweiten
Treffer ummünzte . In der zweiten Halbzeit
strengten sich die Germanen mächtig an , um
den Ausgleich zu erzwingen . Bei dem starken
Angrisfsdrnck verschuldete Phönix ebenfalls
einen Elfmeterball , der ?ber von dem Ger -
maniafchützen an die Latte gepfeffert wurde .
Alle wetteren Anstrengungen der Germanen
blieben fruchtlos , es blieb beim 2 : 0 - Siege
der Schwarzblauen Schiedsrichter Gröps ,
Knielingen , war ein umsichtig gerechter Spiel -
leiter -

FV . Daxlandcn — KFV . 2 :1
Interessant war es , bei dem gestrigen Spiel

auf dem Daxlander Platz einen Vergleich zu
ziehen zwischen der Spielstärke eines Spitzen -
Vereins der badischen Bezirksliga und derjeni -
gen der Ganliga . Jetzt , nach dem Spiel , kann
man sagen , daß die wackeren Daxlander diese
Probe bestanden und KFV . ein ebenbürtiges
Spiel geliefert haben . Trotz der großen Hitze
kam sofort ein sehr lebhaftes Tempc zustande ,
wobei die ungemein eifrigen Tarlander bald
in Vorteil kamen und nach 12 Minuten Spiel¬

dauer den ersten Treffer erzielten . — Stadler
konnte einen scharfen Schutz nur knapp abweh -
ren , war aber gegen den sofort erfolgenden
Nachschuß des Daxlander Linksaußen macht-
los . Auch in der Folgezeit hatte Stadler här -
tere Arbeit zu verrichten wie sein Gegenüber .
Nach einer Viertelstunde stellte der Daxlander
Linksinnen das Resultat auf 2 :0 für seine
Farben . Jetzt kam der KFV . in Schwung :
kurz vor der Pause verbesserte sein Mittelstür -
mer das Resultat auf 2 :1. In der ersten
Viertelstunde nach Wiederbeginn hatte der KFV .
wesentlich mehr vom Spiel , aber alle Be -
mühungen , den Gleichstand zu erzielen , schei-
terten , da Daxlanden auch in der Abwehr sei -
nen Mann stellte. Dann wurde bei nachlas-
sendem Tempo das Spiel ausgeglichen , wobei
beide Torwächter die schwierigsten Situationen
zu klären hatten ? es blieb bei dem 2 : 1 zngun -
sten der Daxlander . —ck.

Rngby -Kampfspiel -Zwischenrunde
In Frankfurt : Süddeutfchland — Mittel -

deutschland 35 :3.
I » Berlin : Brandenburg —Norddeutsch !. 8 :29.

8000 jubeln Walter Neusel zu
Der erfolgreiche deutsche Berufsboxer Wal -

ter Neusel ging am Sonntag in seiner Heimat -
stadt zugunsten der NS .-Volkswohlsahrt in
den Ring . 8000 Zuschauer waren erschienen,
um ihm zuzujubeln . Neusel gefiel in seiner
Arbeit ausgezeichnet . Er kämpfte einige Run -
den gegen Jakob Schönrath , der sich aber
immer in starker Deckung befand und trat
schließlich noch gegen Stich (Hagen ) in den
Ring . Neben einigen Schattenkämpfen und
wirksamer Gymnastik zeigte der Bochumer noch
einige Ausschnitte aus seiner Trainingsarbeit .

Hans Schwarz jr . besiegt
Europa - Meisterschasten der Berufsrivger

Das Schumann -Theater erlebte am Freitag -
abend eine Ueberrafchung , da es dem Estlän --
der Petersen gelang , dem großen deutschen
Favrriten Hans Schwarz jr . nach einer Ge-
samtzeit von 1 :32 Stunden die erste Niederlage
durch Festhalten am Boden beizubringen .

Im zweiten Kampf legte Jan -Jaago - Estland
den Rheinländer Landau bereits nach 16 Mi -
nuten durch Untergriff auf die Schultern .
Einen interessanten Kamps lieferten sich an ,
schließend Weltmeister Garkkawienko und
Siki , USA . Der Kampf endete nach drei
Gängen unentschieden .

Tennisturnier der Turner
Im Gegensatze , zu den Ringtennisspielen

war das Tennisturnier sehr gut beschickt und
man konnte hier sehr gute Leistungen beob-
achten.

Auffallend war gegen das Vorjahr die
Formverbesserung der Karlsruher DT .-Ten -
nisfpieler , die den Heidelbergern , Bruch -
salern und Kehler Kameraden alle Titel weg-
nahmen , mit Ausnahme des Damen - Eiyzel -
spiels , das Fräulein Eisenbeiß . Kehl , gewann .
Das Herren - Einzel geivann Lorenz , Reichs -
bahn -Turn - und Sportverein , der den bis -
herigen Meister Herdt 78, Heidelberg , schlug ,
nachdem er vorher seinen stärksten Wider -
sacher Steine ! MTB - im 3.-Satz -Kamps aus¬
geschaltet hatte .

Das Herreu -Doppel gewannen Steinel »
Lorenz , Karlsruhe , gegen Herdt/Woltaun 78,
Heidelberg , während sich im gemischten Dop -
pel Frl . Zwahl/Mr . Steine ! gegen Frl .
Hahn/Herr Herdt sich sicher durchsetzen konn-
ten .

Im einzelnen gab es folgende Ergebnisse :
Damen - Einzel : Heck, Kehl/Zwahl , Karls -

ruhe 6 : 1 , 6 :2 : Eisenbeiß , Kehl/Brod , Bruchsal
6 :2, 6 :2. Das Schlußspiel Frl . Eisenbeiß/Fr .
Heck, beide Kehl , kam nicht zum Austrag , da
letztere wegen einer Verletzung ausscheiden
mußte .

Herren - Einzel : Steine ! , MTV . Karlsruhe :
Odenwald 78, Heidelberg , 6 : 1, 6 : 2 ! Wolthan78 ,
Heidelberg — Vclkert 78, Heidelberg , 5 : 7, 7 : 5,
6 : 1,' Gernhalter 78, Heidelberg — Sigmund ,
Bruchsal 6 : 1 , 6 :3 ? Herdt 78, Heidelberg —
Spritzler , Kehl . 8 : 6 , 6 :8 ; Geckle 78, Heidelberg
—Wettach , MTV . Karlsruhe , 1 : 6,1 : 6,- Steine !»
MTV . Karlsruhe — Volkert 78, Heidelbe 'M»
6 :4 , 6 :4 ; Lorenz , Reichsbahn Karlsruhe ' —
Gernhälter 78, Heidelberg , 6 :3, 6 :3,' Herdt 78,
Heidelberg — Heck, Kehl , 6 :3, 6 : 3 ; Stemel ,
MTV . — Lorenz , RB . , Karlsruhe , 2 :6, 6 : 3,
6 :8 ; Herdt 78, Heidelberg — Wettach , MTV .
Karlsruhe , 6 :3 , 6 : 1 ; Lorenz , Rb ., Karlsruhe
— Herdt 78, Heidelberg , 6 :2 , 6 :4.

Herrendoppel : Sigmund/Häringer , Bruch¬
sal — Volkert/Gernhälter , Heidelberg , 3^ ,
5 : 7 ; Heck/Spritzler , Kehl — Herdt/Wolthan ,
Heidelberg , 3 : 6 , 3 : 6 ; Steinel/Lorenz , Karls¬
ruhe — Volkert/Gernhälter 6 :4 , 6 : 3 ; Herat -
Wolthan , Heidelberg — Steinel/Lorenz ,
Karlsruhe , 3 :6, 4 :5.

Gemischtes Doppel : Frau Heck/Hr . Heck,
Kehl — Zwahl/Steinel , Karlsruhe (Karls -
ruhe siegt durch Aufgabe infolge Verletzung
der Frau Heck) ; Hahn/Herdt — Eifenbeitz -
Spritzler , Kehl , 6 : 2 , 6 :3 ; Zwahl/Steinel ,
Karlsruhe — Brod/Häringer , Bruchsal , 6 : 1,
7 :5 ; Zwahl/Steinel , Karlsruhe — Hahn -
Herdt , Heidelberg , 6 : 2, 6 :0. Tr .

Neue Karlsruher Sporthalle
Im Zentrum der Stadt , in aller Stille , un -

bemerkt vom vorbeiflutenden Passantenstrom ,
wurde über die Winter - und Frühjahrs -
monate die alte Reithalle im Markgräflichen
Palais am Rondellplatz , Eingang gegenüber
der „Eintracht "

, von arbeitslosen , aber unter --
nehmuugslustigen Sportsleuten in eine ganz
neuzeitig eingerichtete und ausstattete S ^ ort -
Halle umgebaut . Diese Anlage , die erste in
Baden , nach bewährten Mustern der Groß -
städte des Rheinlandes und Norddeutschlands
erstellt , umfaßt über 300 Quadratmeter Raum -
fläche , besitzt moderne hygienische Einri ^ tungen
wie Bad , Dusche- und Massageräume , ist mit
allen Geräten für Boxsport , Gymnastik , Jin -
Jitsn uud sonstige Sportarten versehen und
dient zur körperlichen Ausbildung jeglichen
Sports für Damen . Herren und Kinder
seden Alters . Unter der sportlichen Leitung
des Trainers Friedrich Jost jun . werden Ein -
zel - und Gruppenkurse im Boren , Gymnastik ,
Jiu -Jitsu , Damengymnastik , einzeln nnd in
Gruppen abgehalten . Das Spezialfach des
Trainers Jost erstreckt sich auf die

Ausbildung als Amateur - nnd Berufs -
boxer.

Tie Gebühren , den Zeitverhältnissen an -
gepaßt , sind äußerst niedrig . Gruppenkurse sür
Schüler , behördliche Organisationen , Vereine
usw . genießen besondere Vorzugspreise . Die
neue Sporthalle im Stadtzentrum , inmitten
des schattigen Palaisgartens , in staubfreierLust , über 400 Personen fassend , dient gleich-
zeitig zur Abhaltung größerer Sportveranstal -
tnngen (Boxkämpfe erstklassiger Berufsboxer
sind in Aussicht genommen ) . Antoansahrt und
Parken direkt neben der Halle ist ein weiterer ,beionderer Vorzug . Den ganzen Tag geöffnet ,erfreut sich die Anlage schon innerhalb der
wenigen Tage reger Benutzung . — Der Be -
such von Sportinteressenten zur Besichtigung
lst jederzeit kostenlos gestattet , Auskünfte
Jteder Art werden zuvorkommend erteilt . Dem
wagenmutigen Unternehmungsgeist der tat -
kräftigen Sportsleute wünschen wir vollen
Erfolg und unterstützen daher ihre an uns er -
.mngene Bitte :

Besichtigt die neue Karlsruher Sporthalle .
—L
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